








EAPl. 1708.0304 – SB 41.2 – 421 – 12/20  Br 

Beteiligung der Träger öffentlicher Belange an der Bauleitplanung  
(§ 4 Abs. 1 Baugesetzbuch) 

 
 

 
Wichtiger Hinweis: 
Mit der Beteiligung wird Ihnen als Träger öffentlicher Belange die Gelegenheit zur Stellungnahme 
im Rahmen Ihrer Zuständigkeit zu einem konkreten Planverfahren gegeben. Zweck der Stellung-
nahme ist es, der Gemeinde die notwendigen Informationen für ein sachgerechtes und optimales 
Planungsergebnis zu verschaffen. Die Stellungnahme ist zu begründen; die Rechtsgrundlagen sind 
anzugeben, damit die Gemeinde den Inhalt nachvollziehen kann. Die Abwägung obliegt der 
Gemeinde.  

  
 
1. Stadt Penzberg      

  Flächennutzungsplan  mit Landschaftsplan 

 

  Bebauungsplan für das Gebiet: Birkenstraße West, 2. Änderung 

  mit Grünordnungsplan  

  Satzung über den Vorhaben- und Erschließungsplan 

 

  Sonstige Satzung 
 
      
 

  Frist für die Stellungnahme: 28.12.2020  

 

 

2.        Träger öffentlicher Belange 

 Landratsamt Weilheim-Schongau; Sachbereich 41.2, Technischer Umweltschutz 

 

 Sachbearbeiter: Hr. Brücklmayr, Tel. 0881/681-1295 

 

2.1  keine Äußerung 

 

2.2  Ziele der Raumordnung und Landesplanung, die eine Anpassungspflicht nach  
§ 1 Abs. 4 BauGB auslösen 
      

 

2.3  Beabsichtigte eigene Planungen und Maßnahmen, die den o.g. Plan berühren  
können, mit Sachstand 
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2.4  Einwendungen mit rechtlicher Verbindlichkeit aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, 
die im Regelfall in der Abwägung nicht überwunden werden können (z.B. Landschafts- 
oder Wasserschutzgebietsverordnungen): 

  

  Einwendungen 

Lärmberechnungen des TÜV zeigten, dass an den Nordfassaden der Gebäude 
entlang der Wölflstraße sogar die Lärmgrenzwerte der Verkehrslärmschutz-
verordnung (16. BImSchV) überschritten werden, an den Ost- und West-
fassaden dieser Gebäude liegen die Immissionspegel immer noch über den in 
der Bauleitplanung maßgeblichen Schalltechnischen Orientierungswerten der 
DIN 18005. Die daraufhin in den Bebauungsplan aufgenommenen Vorgaben 
zum Schutz der betroffenen Wohnräume (u.a. Grundrissorientierung) sollen 
durch eine „alternative Regelung“ (Schallschutzfenster und Belüftungseinrich-
tungen) umgangen werden. Dabei handelt es sich keineswegs um eine echte 
Alternative, weil es einen deutlichen Verlust der Wohnqualität bedeutet, wenn 
Wohnraumfenster allenfalls kurzzeitig zum Lüften geöffnet werden können, 
ansonsten aber – gerade auch nachts – geschlossen bleiben müssen.   
Bedauerlicherweise führte die vorab diskutierte Änderung des Bebauungs-
planes bereits dazu, dass im mittlerweile vorliegenden Bauantrag keinerlei 
Anstrengungen zu erkennen sind, die Immissionssituation vor den Wohnraum-
fenstern an der Wölflstraße zu verbessern. 

 

  Rechtsgrundlagen 

§ 1 Abs. 6 Nr. 1 und Nr. 7 BauGB und § 50 BImSchG i.V.m.  
DIN 18005, Teil 1 „Schallschutz im Städtebau“ vom Mai 1987  
(Einführungserlaß des StMI vom 03.08.1988)  

 

  Möglichkeiten der Überwindung (z.B. Ausnahmen oder Befreiungen) 

Die im Entwurf der Bebauungsplanänderung vorgesehene Zulassung von 
Schallschutzfenstern mit Belüftungseinrichtungen als Alternative zur Grund-
rissorientierung wird auf die Fälle (z.B. im mittleren Gebäudebereich)  
beschränkt, in denen die in der gültigen Fassung des Bebauungsplanes  
vorgegebenen Maßnahmen zum Schutz der Wohnraumfenster baulich nicht 
möglich sind. 

 

 Weilheim i.OB, 21.12.2020  
 
 
 

Brücklmayr 
 



 

. . . 

BETEILIGUNG DER TRÄGER ÖFFENTLICHER BELANGE IN DER BAULEITPLANUNG  
(§ 13 Baugesetzbuch) 

 
 

 
Wichtiger Hinweis: 

Mit der Beteiligung wird Ihnen als Träger öffentlicher Belange die Gelegenheit zur Stellungnahme im Rahmen Ihrer 
Zuständigkeit zu einem konkreten Planverfahren gegeben. Zweck der Stellungnahme ist es, der Gemeinde die not-
wendigen Informationen für ein sachgerechtes und optimales Planungsergebnis zu verschaffen. Die Stellungnahme ist 
zu begründen; die Rechtsgrundlagen sind anzugeben, damit die Gemeinde den Inhalt nachvollziehen kann. Die Ab-
wägung obliegt der Gemeinde.  

 
 

1. Stadt Penzberg  

   Flächennutzungsplan  mit Landschaftsplan 
 

   Bebauungsplan für das Gebiet: 2. Änd. Birkenstraße West 

  mit Grünordnungsplan  

   Satzung über den Vorhaben- und Erschließungsplan 

   Sonstige Satzung: 
 
 

   Frist für die Stellungnahme: 21.12.20 (§ 4 BauGB) 

2. Träger öffentlicher Belange 

 Landratsamt Weilheim-Schongau;  
Sachgebiet Fachlicher Naturschutz, Gartenkultur und Landespflege 

 Sachbearbeiter: Frau Grosser (Grünordnung) Tel. 0881/681-1207 
 

2.1  keine Äußerung 

2.2  Ziele der Raumordnung und Landesplanung, die eine Anpassungspflicht nach § 1 Abs. 4 
BauGB auslösen 

  
 

2.3  Beabsichtigte eigene Planungen und Maßnahmen, die den o.g. Plan berühren können, mit 
Sachstand 

  
 

2.4  Einwendungen mit rechtlicher Verbindlichkeit aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die im 
Regelfall in der Abwägung nicht überwunden werden können (z.B. Landschafts- oder Was-
serschutzgebietsverordnungen): 

 

  Einwendungen 
  

  Rechtsgrundlagen 

  
  

  Möglichkeiten der Überwindung (z.B. Ausnahmen oder Befreiungen) 
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2.5 Sonstige fachliche Informationen und Empfehlungen aus der eigenen Zuständigkeit zu dem o.g. 
Plan, gegliedert nach Sachkomplexen, jeweils mit Begründung und ggf. Rechtsgrundlage 

 
 
 
 
 

Grünordnung:  
Zu 2.1: Bisher wurde für Flachdächer eine extensive Begrünung vorgeschrieben, dies 
kann nun bei einer Nutzung durch Photovoltaik entfallen. Wir empfehlen weiterhin die 
Dachbegrünung verbindlich für bestimmte Dächer festzusetzen. Die Dachbegrünung 
kann durchaus mit Photovoltaikanlagen kombiniert werden. Hierzu liefert der Bundes-
verband GebäudeGrün umfassende Informationen. Die Temperatur ausgleichende Wir-
kung der Dachbegrünung ist auch für die Module von Vorteil.  www.gebaeudegruen.info 
 
Die Begründung enthält kein Hinweis, warum die Bäume im Bereich des neu eingezeich-
neten Trafo Häuschen nun entfallen. Sollte es stichhaltige Argumente geben, bitten wir 
sie entsprechend aufzuführen oder die Baumstandorte mit Planzeichen wieder einzufü-
gen.  
 

 Weilheim i. OB, 26.11.20 I.A. 
 
Grosser 

 

http://www.gebaeudegruen.info/


 
 
 
 
 
 
 
 
Regierung von Oberbayern • 80534 München 

 
Dienstgebäude  Telefon Vermittlung E-Mail  
Maximilianstraße 39 
80538 München 

+49 89 2176-0  poststelle@reg-ob.bayern.de 
 

U4/U5 Lehel Telefax Internet 

Tram 16/19 Maxmonument +49 89 2176-2914 www.regierung.oberbayern.bayern.de 
 

 

 

 
 
  
Stadt Penzberg 
Postfach 1362 
82374 Penzberg 
 

 

- per E-Mail poststelle@penzberg.de - 
 
Bearbeitet von Telefon/Fax Zimmer E-Mail 

Robert Kolbeck +49 (89) 2176-2738 

+49 (89) 2176-402738 

4418 Robert.Kolbeck@reg-ob.bayern.de 

    
Ihr Zeichen Ihre Nachricht vom Unser Geschäftszeichen München, 

 25.11.2020 ROB-2-8314.24_01_WM-20-1-4 10.12.2020 

 
 
Stadt Penzberg, Landkreis Weilheim-Schongau; 
2. Änderung des Bebauungsplans „Birkenstraße West“; 
Beteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB 

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 

 

Planung 

Das ca. 1,8 ha große, bislang noch nicht bebaute Plangebiet liegt im Ortsteil 

Penzberg Wölfl, westlich der Birkenstraße und ist im rechtsgültigen Flächennut-

zungsplan als Wohnbaufläche dargestellt. Für den Teilbereich E des Bebau-

ungsplans sind sieben Baufelder für eine maximal viergeschossige Bebauung 

vorgesehen. Die Stadt Penzberg plant den Bebauungsplan im Bereich des 

Grundstücks mit der Flurnummer 1178 (Gmkg. Penzberg) zu ändern, um das 

Baurecht an die Geländesituation und die inzwischen fertiggestellte Erschlie-

ßung und Gebäudeplanung anzupassen. Dies beinhaltet u.a. eine geringfügige 

Verschiebung der Gebäudelagen, sowie eine Verringerung der Gebäudehöhe 

und der Geschosszahl von einzelnen Gebäudeteilen bzw. Baukörpern. Des Wei-

teren soll die zweite Erschließung des Plangebiets über die Birkenstraße aufge-

geben werden. 

 

Bewertung 

Entgegenstehende Ziele der Raumordnung sind nicht ersichtlich, die Planung 

steht den Erfordernissen der Raumordnung nicht entgegen. 
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Mit freundlichen Grüßen 
 
gez. 
 
Robert Kolbeck 

 
 



 

 

 

 
 

 

 

 

                                                                                                       

 

 

 

 

 

 

 

 

Hausanschrift: Telefon [08041] 505-613  Raiffeisenbank im Oberland eG Öffnungszeiten: 

Prof.-Max-Lange-Platz 1 www.region-oberland.bayern.de BIC:   GENODEF!MIB Dienstag - Freitag 

D-83646 Bad Tölz info@lra-toelz.de  IBAN: DE74 7016 9598 0001 1151 11 08.00 Uhr bis 12.00 Uhr 

Sie erreichen uns mit Stadtbus 2 Linie 9565, MVV Linie 379    

Terminvereinbarung auch außerhalb der Öffnungszeiten    
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Stadt Penzberg, Landkreis Weilheim-Schongau; 

2. Änderung des Bebauungsplans „Birkenstraße West“; 

Verfahren nach § 4 Abs. 2 BauGB 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

auf Vorschlag unserer Regionsbeauftragten schließen wir uns der Stellungnahme der höheren 

Landesplanungsbehörde vom  10.12.2020  an. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Sabine Holzinger 
Geschäftsführerin 
 

Aktenzeichen Ihr Schreiben vom Telefon [08041] 505-157 Zimmer-Nr. Bad Tölz, 
 25.11.2020 Telefax   [08041] 505-18157 2.084 30.12.2020 
  E-Mail: region17@lra-toelz.de 

 
Stadt Penzberg 
 
ausschließlich per Mail: guenter.fuchs@penzberg.de 

 

 
 
 
 

mailto:guenter.fuchs@penzberg.de












 

 

 

Zentrale: U-/S-Bahn: Marienplatz Tel. 089/2114-0 Bayer. Landesbank München 
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Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege • Postfach 10 02 03 • 80076 München Abteilung B - Koordination Bauleitplanung 
 
Postfach 10 02 03 
80076 München 
 
Tel: 089/2114-356 von 8 bis 12 Uhr 
Fax: 089/2114-407 
E-Mail: beteiligung@blfd.bayern.de 

Stadt Penzberg 

 

Karlstraße 25 

82377 Penzberg 

 

 
Ihre Zeichen Ihre Nachricht vom Unsere Zeichen Datum 

 25.11.2020 P-2017-1293-3_S2 26.11.2020 

 

Vollzug des Bayerischen Denkmalschutzgesetzes (BayDSchG) 

Stadt Penzberg, Lkr. Weilheim-Schongau: 2. Änderung des Bebauungsplanes 

"Birkenstraße West" 

 

Zuständige Gebietsreferentin: 

Bodendenkmalpflege: Frau Dr. Martina Pauli  

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

wir bedanken uns für die Beteiligung an der oben genannten Planung und bitten Sie, bei 

künftigen Schriftwechseln in dieser Sache, neben dem Betreff auch unser Sachgebiet (B Q) und 

unser Aktenzeichen anzugeben. Zur vorgelegten Planung nimmt das Bayerische Landesamt für 

Denkmalpflege, als Träger öffentlicher Belange, wie folgt Stellung: 

Bodendenkmalpflegerische Belange: 

Wir weisen darauf hin, dass eventuell zu Tage tretende Bodendenkmäler der Meldepflicht an das 

Bayerische Landesamt für Denkmalpflege oder die Untere Denkmalschutzbehörde gemäß Art. 8 

Abs. 1-2 BayDSchG unterliegen.  

 

Art. 8 Abs. 1 BayDSchG: 

Wer Bodendenkmäler auffindet ist verpflichtet, dies unverzüglich der Unteren Denkmal-

schutzbehörde oder dem Landesamt für Denkmalpflege anzuzeigen. Zur Anzeige verpflichtet 

sind auch der Eigentümer und der Besitzer des Grundstücks sowie der Unternehmer und der 
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Leiter der Arbeiten, die zu dem Fund geführt haben. Die Anzeige eines der Verpflichteten befreit 

die übrigen. Nimmt der Finder an den Arbeiten, die zu dem Fund geführt haben, aufgrund eines 

Arbeitsverhältnisses teil, so wird er durch Anzeige an den Unternehmer oder den Leiter der 

Arbeiten befreit. 

 

Art. 8 Abs. 2 BayDSchG:  

Die aufgefundenen Gegenstände und der Fundort sind bis zum Ablauf von einer Woche nach der 

Anzeige unverändert zu belassen, wenn nicht die Untere Denkmalschutzbehörde die Ge-

genstände vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten gestattet. 

 

Treten bei o. g. Maßnahme Bodendenkmäler auf, sind diese unverzüglich gem. o. g. Art. 8 

BayDSchG zu melden und eine Abstimmung mit der Unteren Denkmalschutzbehörde und dem 

Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege vorzunehmen. Ein Mitarbeiter des Bayerischen 

Landesamtes für Denkmalpflege führt anschließend die Denkmalfeststellung durch. Die so 

identifizierten Bodendenkmäler sind fachlich qualifiziert aufzunehmen, zu dokumentieren und 

auszugraben. Der so entstandene denkmalpflegerische Mehraufwand wird durch die 

Beauftragung einer fachlich qualifizierten Grabungsfirma durch das Bayerische Landesamt für 

Denkmalpflege übernommen. 

 

Die Untere Denkmalschutzbehörde erhält dieses Schreiben per E-Mail mit der Bitte um 

Kenntnisnahme. Für allgemeine Rückfragen zur Beteiligung des BLfD im Rahmen der 

Bauleitplanung stehen wir selbstverständlich gerne zur Verfügung.  

Fragen, die konkrete Belange der Bau- und Kunstdenkmalpflege oder Bodendenkmalpflege 

betreffen, richten Sie ggf. direkt an den für Sie zuständigen Gebietsreferenten der Praktischen 

Denkmalpflege (www.blfd.bayern.de). 

Mit freundlichen Grüßen 

gez. 

Dr. Jochen Haberstroh 

Referatsleiter, Stellvertretender Abteilungsleiter 

Praktische Denkmalpflege: Bodendenkmäler 
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Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege • Postfach 10 02 03 • 80076 München 

Landratsamt Weilheim-Schongau 

Untere Denkmalschutzbehörde 

Pütrichstraße 8 

82362 Weilheim i.OB 

 

 

 



  Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
Weilheim i.OB 

mit Landwirtschaftsschule 
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Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
Weilheim i.OB 
Krumpperstraße 18 - 20 
82362 Weilheim i.OB 

Telefon 0881 994-0 
Telefax 0881 994-1111 
E-Mail poststelle@aelf-wm.bayern.de 
Internet www.aelf-wm.bayern.de 

Öffnungszeiten 
Mo - Fr   7:30 - 12:00 Uhr 

Mo - Do  13:00 - 16:00 Uhr           
 
 

   

 

 

 

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Weilheim i.OB 
Krumpperstraße 18 - 20, 82362 Weilheim i.OB  

 
  

 

 
 
 

 Stadt Penzberg 
Karlstraße 25 
82377 Penzberg 

Name 

Michael Ferstl 

Telefon 

0881 994-1234 

Telefax 

0881 994-1111 

E-Mail 

Michael.Ferstl@aelf-wm.bayern.de 

 
Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom 

Bitte bei Antwort angeben 
Geschäftszeichen Weilheim i.OB 

E-Mail vom 25.11.2020 AELF-WM-L2.2-4612-58-17-9 01.12.2020 

 

 

Bebauungsplan 

Beteiligung an der Bauleitplanung gemäß § 4 Abs. 2 BauGB - Aufstellung der 2. 

Änderung des Bebauungsplans „Birkenstraße West“ 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

zu o. g. Verfahren möchten wir uns wie folgt äußern: 

 
Aus dem Bereich Landwirtschaft: 

 

Durch die Änderungen sind landwirtschaftliche Belange nicht betroffen. Insofern be-

stehen unsererseits keine Einwände bzw. Hinweise. 

 

Wir verweisen auf unsere Stellungnahme vom 14.09.2020 mit dem Aktenzeichen 

AELF-WM-L2.2-4612-58-15-3, die weiterhin Gültigkeit hat. 

 

 

Aus dem Bereich Forsten: 

 

Forstfachliche Belange sind von der 2. Änderung nicht berührt. 

 

Für Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

gez. Michael Ferstl 

Landwirtschaftsoberinspektor 









 

 

 Bayernwerk Netz GmbH 

  

 Kundencenter Penzberg 

 Oskar-von-Miller-Straße 9 

82377 Penzberg 

  

 

Ihr Ansprechpartner 

 Benedikt Eberl 

T 08856/9275 258 

F 08856/9275 422 

benedikt.eberl@bayernwerk.de 
  
  

 www.bayernwerk-netz.de 
 

  

 

 Datum 

 23. Dezember 2020 

 

 

 

 

 

Sitz Regensburg 

Amtsgericht Regensburg 

HRB 9476 

Lilienthalstraße 7 

93049 Regensburg 

USt-IdNr. DE814365771 
 

 
Geschäftsführer: 

Robert Pflügl 

Peter Thomas 
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   Bayernwerk Netz GmbH · Oskar-von-Miller-Straße 9 · 82377 Penzberg  

Stadt Penzberg  

Karlstraße 25  

82377 Penzberg 

 

 

Stellungnahme Bayernwerk - 2. Änderung des Bebauungsplans „Birkenstraße West“ 

Zu Ihrem Schreiben vom 25. November 2020 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

zu oben genanntem Bauleitplanverfahren nehmen wir wie folgt Stellung: 

 

Gegen das Planungsvorhaben bestehen von unserer Seite keine Einwendungen. 

 

Wir bedanken uns für die Beteiligung am Verfahren und stehen Ihnen für Rückfragen 

jederzeit gerne zur Verfügung. 

 

Des Weiteren bitten wir Sie, uns auch weiterhin an der Aufstellung bzw. an Änderungen 

von Flächennutzungsplänen und weiteren Verfahrensschritten zu beteiligen. 

 

 

Freundliche Grüße 

 

 

 

 



 

 

 

Ihre Nachricht vom 25.11.2020 
 
Stadt Penzberg, Aufstellung der 2. Änderung des Bebauungsplans "Birkenstraße West" für das 
Grundstück Fl.Nr. 1178 der Gemarkung Penzberg  

-  Beteiligung gem. § 4 Abs. 2 BauGB  
 
 
Gastransportleitungen und Nachrichtenkabel der bayernets GmbH 
Unser Zeichen: E 2018.0660.05 (bei Rückfragen und Schriftverkehr bitte angeben) 
 
 
Sehr geehrter Herr Fuchs, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
im Geltungsbereich Ihres o. g. Verfahrens – wie in den von Ihnen übersandten Planunterlagen dargestellt – 
liegen keine Anlagen der bayernets GmbH. Aktuelle Planungen der bayernets GmbH werden hier ebenfalls 
nicht berührt. 
 
Wir haben keine Einwände gegen das Verfahren. 
 
Falls Sie Fragen haben, stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
bayernets GmbH 

i.A.  
Simone Streicher 
Sachbearbeiterin  
Interessenwahrnehmung und Dokumentation 

Stadt Penzberg  
Penzberg 
Herr Günter Fuchs 
 
per e-mail: 
guenter.fuchs@penzberg.de 
 
 

München, 27.11.2020 
 
 

Abteilung: 
  
E-Mail: 
Telefon: 
Fax: 

Planauskunft bayernets GmbH 
 
planauskunft@bayernets.de 
+49 89 890572-220 
+49 89 890572-212 
 



Amt für Digitalisierung, Breitband
und Vermessung Weilheim i. OB 

Amt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung  * Hofstraße 21  * 82362 Weilheim i.OB

Stadt Penzberg

Bauverwaltung

Karlstraße 25

82377 Penzberg

Name
Simon Cegla 

E-Mail
Simon.Cegla@adbv-wm.bayern.de

Telefon
0881 986-146

Telefax
0881 986-123

Ihre Zeichen, Ihre Nachricht vom
Bitte bei Antwort angeben
Unser Zeichen, Unsere Nachricht vom Datum

VM 2323 21. Dezember 2020

Stellungnahme zu Bauleitplänen, gesetzliche Bau- und Planungsvorschriften 

Aufstellung der 2. Änderung des Bebauungsplans „Birkenstraße West“, Stadt Penzberg 

Sehr geehrte Damen und Herren,

die vom Amt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung Weilheim i. OB (ADBV) 

wahrzunehmenden öffentlichen Belange nach § 4 BauGB sind durch die beabsichtigte 

Planung nicht berührt. 

Das ADBV bittet im Rahmen der Aufstellung von Bebauungsplänen wegen der Aktualität 

georeferenzierter Lagebezeichnungen um die frühzeitige Festlegung von 

Straßenbezeichnungen und Hausnummern (Schreiben des Bayerischen 

Staatsministeriums der Finanzen vom 02.03.2004, Az.: 73-Vm 3511-002-1954/04).

Mit freundlichen Grüßen

gez.

Cegla

Dienstgebäude

Hofstraße 21
82362 Weilheim

Internet

Öffnungszeiten

Mo.-Do. 8.00-15.00
Fr. 8.00-12.30
und nach Vereinbarung

Telefon

0881 986-0

E-Mail
www.adbv-weilheim.de poststelle@adbv-wm.bayern.de



Bericht: 19172

Projekt:

Bauherr:

Architekt

Datum: 14.12.2020

Anglerstraße 6
80339 München

Kurz und Fischer GmbH
Miesbacher Straße 23
83620 Feldkirchen-Westerham

KURZ UND FISCHER GmbH ▪ Miesbacher Str. 23 ▪ 83620 Feldkirchen-Westerham ▪ Fon: 0 80 63.20784-00 ▪ Fax: 0 80 63.20784-29 ▪ Mail: muenchen@kurz-fischer.de
Winnenden Fon: 07195. 91 47-0 ▪ Halle (Saale) Fon: 0345. 2 00 37 19 ▪ Bottrop Fon: 02045. 30 92 10 ▪ Bretten Fon 07252. 8 78 19 ▪ Internet: www.kurz-fischer.de

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

Neubau Wohnbebauung Birkenstraße West Penzberg
Birkenstraße / Wölflstraße
82377 Penzberg

Stadt Penzberg
Karlstraße 25

Auftragnehmer:

N:\01_Kufi\02_Projekte_Bearbeitung\19\19172_Birkenstraße_Penzberg\04_Berech\41_BTKat\19172_Bauteilkatalog_201214.xlsm

82377 Penzberg

H2M Architekten + Ingenieure GmbH



Projektnr.:
Projekt:

Stand:

◌ Thermische Bauphysik (KfW-55-Effizienzhaus-Standard)
◌ Bauakustik (DIN 4109 / DIN 4109 Beiblatt 2)

◌ den Auftraggeber
◌ seines Architekten
◌ weiterer Fachplaner

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog

Folgende Leistungsbilder sind in unserer Beauftragung enthalten:

Dieser Bauteilkatalog ist als Planungs- und Ausschreibungsgrundlage des jeweiligen Bauvorhabens für

zu sehen und diesbezüglich anzuwenden.

Seitens der verantwortlichen Fachplanung besteht somit die Pflicht notwendige Änderungen, aufgrund weiterführender
bautechnischer Belange unverzüglich mitzuteilen, um eventuelle Wechselwirkungen mit bauphysikalischen
Anforderungen zeitnah feststellen zu können.

Unsere Verantwortung bezieht sich auf die grundsätzliche bauphysikalische Eignung des jeweils beschriebenen Bauteils
für den uns bekannten Nutzungszweck im Rahmen der beauftragten Leistung. Es besteht kein Anspruch auf
Vollständigkeit dieses Bauteilkataloges hinsichtlich allumfassend bautechnisch Relevanter Belange und Forderungen an
das jeweilige Bauteil abweichend der beauftragten Leistung.

Die Beschreibung der Bauteilaufbauten erfolgt entsprechend dem Stand der Technik unter Berücksichtigung öffentlich-
rechtlich wirksamer und allgemein anerkannter Regelwerke. Alle Bauteilbeschreibungen sind Vorschläge unseres
Hauses, abgegrenzt durch den uns erteilten Auftrag sowie den auftraggeberseitig mitgeteilten
Nutzungsrandbedingungen.

Die im Rahmen dieses Bauteilkataloges aufgeführten baupyhsikalischen Randbedingungen sind sofern nicht explizit
anders deklariert als Mindestanforderungen anzusehen. Diese sind durch den Architekten im Rahmen seiner
Koordinationspflicht auf weitere notwendige Anforderungen im öffentlich-rechtlichen bzw. im technischen Sinne (z.B.
Anforderungen an die Tragfähigkeit, Brandschutz, Nutzungsfunktionen, Maßangaben, etc.) im Einzelnen
eigenverantwortlich zu überprüfen bzw. zu erweitern.

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Vorbemerkungen

14.12.2020



Projektnr.:
Projekt:

Stand: 14.12.2020

BT Bauteilbezeichnung U-Wert Stand Seite

Bodenplatte
BP01 0,46 17.06.20 1

BP02 0,15 17.06.20 2

BP02.1 0,15 17.06.20 3

Wand gegen Erdreich
WE01 0,21 06.11.19 4
WE02 06.11.19 5

Geschossdecken
GD02 0,51/0,15 17.06.20 6
GD02.1 0,57/0,16 17.06.20 7
GD03 14.12.20 8
GD03.1 14.12.20 9
GD04 06.11.19 10
GD04.1 14.12.20 11

Dachflächen
DA01 0,13 17.06.20 12
DA02 0,53 14.12.20 13
DA03 0,53 17.06.20 14

Außenwände
AW01 0,17 17.06.20 15
AW01.1 0,17 17.06.20 16
AW02 0,26 14.12.20 17

AW02.1 0,25 14.12.20 18

AW02.2 0,18 14.12.20 19

AW02.3 0,18 14.12.20 20

AW03 0,21 17.06.20 21

AW03.1 0,63 17.06.20 22

Fenster
FE01 0,75 14.12.20 23
FE02 1,80 22.08.19 24

Innenwände
IW01 22.08.19 25
IW02 2,56 14.12.20 26
IW03 22.08.19 27
IW03.1 22.08.19 28
IW04 2,81 22.08.19 29
IW04.1 2,00 22.08.19 30
IW04.2 0,87 22.08.19 31

Türen und Innenfenster
TU01 1,20 11.11.19 32
TU02 22.08.19 33

Außenwand - Variante Holzständeraußenwand mit Mineralfaser

Fenster 3-fach-Wärmeschutzisolierverglasung (Festverglasung, Öffnungsflügel)

Schachtwände (vertikal und horizontal)

Hauseingangstüranlage / Außentüranlagen / Kellertüren

Hausflure elastisch gelagert

Außenwand - Variante hinterlüftete Fassade (Stahlbeton Treppenhaus) mit
Holzweichfaserdämmung

Außenwand - Variante hinterlüftete Fassade (Stahlbeton Treppenhaus) mit
Mineralfaser

Außenwand - Variante Holzständeraußenwand mit Zellulose

Geschossdecke Erschließungsbalkone (Variante mit elastischem Bodenbelag)

Außenwand - Variante hinterlüftete Fassade (Stahlbeton Wohnungen an Loggien) mit
Mineralfaser

Wand unbeheizter Bereiche (Lager / Technik) an Tiefgarage

Massivwände innerhalb einer Nutzungseinheit bzw. im Keller

Leichttrennwände innerhalb einer Wohneinheit

Aufzugsschachttrennwand

Außenwand - Variante hinterlüftete Fassade (Stahlbeton Wohnungen an Loggien) mit
Holzweichfaserdämmung

Dachflächen über DG - Variante Warmdach PIR-Kompaktdach

Bodenplatte beheizte Bereiche mit Trittschallanforderung (z.B. Schleuse /
Treppenhaus / Trockenraum)
Bodenplatte beheizte Bereiche ohne Trittschallanforderung (z.B. Technikbereiche)

Wand an Erdreich, unbeheizte Bereiche (z.B. Lager-, Technikraum)

Geschossdecken mit schwimmendem Heizestrich Sanitärbereich
Treppenläufe

Wand an Erdreich, beheizte Bereiche (Treppenhaus)

Geschossdecken mit schwimmendem Heizestrich (z.B. Wohnungen)

19172

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

Bodenplatte unbeheizte Bereiche ohne Trittschallanforderung (z.B. Technik- /
Lagerbereiche)

Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55

Geschossdecke Erschließungsbalkone

Dachflächen über UG an Terrassen - Variante Umkehrdach
Dachflächen über UG an  Hauseingang - Variante Umkehrdach

Wohnungs- und Treppenhaustrennwand Stahlbeton

Lichtkuppel

Wohnungseingangstüranlagen (Anforderungswert erf. Rw = 37 dB im eingebauten
Zustand)

Wand beheizter Bereiche (Treppenhaus) an unbeheizte Bereiche (Lager / Technik /
Schleuse)

Massivwände zur Befestigung von Wasserinstallationen

Wohnungs- und Treppenhaustrennwand Mauerwerk



Projektnr.:
Projekt:

Stand: 14.12.2020

BT Bauteilbezeichnung U-Wert Stand Seite

19172

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55

Sonderbauteile
SB01 22.08.19 34

SB02 22.08.19 35
SB03 17.06.20 36

SB04 0,21 22.08.19 37
SB05 - 06.11.19 38

Schwingungsisolierung Haustechnik in Technikzentrale (prinzipielle Darstellung)

Aufzugsunterfahrt
Dämmung Unterzüge und flankierende Dämmungen in den Untergeschossen mit
KfW-55-Anforderung

Balkone (ohne Schallschutzanforderungen gemäß  DIN 4109-01/2018) Ausführung
ohne Belag

Rollladenkasten



Blatt 1

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,170

1
2 2400 ≥ 250 2,300 2,000
3

0
Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,000
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 2,170
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 0,461

zu Nr.
1
2

Hinw.

Skizze:

BP01

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Bodenplatte unbeheizte Bereiche ohne
Trittschallanforderung (z.B. Technik- /
Lagerbereiche)
17.06.2020

Sauberkeitsschicht / Erdreich

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von oben nach unten) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen

Beschichtung
Stahlbetonbodenplatte (Ausführung als Weiße Wanne)

Bemerkungen

Summe Bauteildicke ab OK Bodenplatte:

Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner

Haustechnische Geräte sind schwingungsisoliert aufzustellen

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"



Blatt 2

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,170

1

2 2400 ≥ 250 2,300 2,000
3 ≥ 180 0,040 4,500

4

0
Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,000
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 6,670
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 0,150

zu Nr.
1
2
7

Skizze:

BP02

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Bodenplatte beheizte Bereiche mit
Trittschallanforderung (z.B. Schleuse /
Treppenhaus / Trockenraum)
17.06.2020

Wärmedämmung aus extrudierten Polystyrol-Hartschaumplatten (XPS) nach DIN
EN 13164, mit Stufenfalz, Anwendungstyp:PB nach DIN 4108-10, WLS 040

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von oben nach unten) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen

Trittschalldämmender Bodenbelag mit einem Trittschallverbesserungsmaß DLw,R
>= 15 dB
Stahlbetonbodenplatte (Ausführung als Weiße Wanne)

Bemerkungen

Sauberkeitsschicht / Erdreich

Summe Bauteildicke ab OK Bodenplatte:

Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner
Mit Zulassungsbescheid als Perimeterdämmung

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"



Blatt 3

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,170

1
2 2400 ≥ 250 2,300 2,000
3 ≥ 180 0,040 4,500

4

0
Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,000
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 6,670
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 0,150

zu Nr.
1
2
7

Hinw.

Skizze:

BP02.1

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Bodenplatte beheizte Bereiche ohne
Trittschallanforderung (z.B. Technikbereiche)

17.06.2020

Wärmedämmung aus extrudierten Polystyrol-Hartschaumplatten (XPS) nach DIN
EN 13164, mit Stufenfalz, Anwendungstyp:PB nach DIN 4108-10, WLS 040

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von oben nach unten) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen

Beschichtung
Stahlbetonbodenplatte (Ausführung als Weiße Wanne)

Bemerkungen

Sauberkeitsschicht / Erdreich

Summe Bauteildicke ab OK Bodenplatte:

Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner
Mit Zulassungsbescheid als Perimeterdämmung
Haustechnische Geräte sind schwingungsisoliert aufzustellen

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"



Blatt 4

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,130
1
2 2400 ≥ 200 2,300 0,087
3
4 ≥ 180 0,040 4,500

5
6

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,000
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 4,717
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 0,212

zu Nr.
1+3+5

2
4

Skizze:

WE01

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Wand an Erdreich, beheizte Bereiche
(Treppenhaus)

06.11.2019

Dicke d R
(von innen nach außen) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Putz / Spachtelung / Anstrich
Stahlbetonwand (Ausführung als Weiße Wanne)

Nr. Schichtaufbau

Erdreich

Ggf. zusätzliche Abdichtung nach DIN 18533
Wärmedämmung aus extrudierten Polystyrol-Hartschaumplatten (XPS) nach DIN
EN 13164, mit Stufenfalz, Anwendungstyp:PW nach DIN 4108-10, WLS 040
Schutz- und Drainschicht

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"
Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

Bemerkungen
Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner
Mit Zulassungsbescheid als Perimeterdämmung



Blatt 5

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W]
1
2 2400 ≥ 200 2,300 0,087
3
4
5

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W]
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 0,087
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K]

zu Nr.
1+3+4

2

Hinw.

Hinw.

Skizze:

WE02

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Wand an Erdreich, unbeheizte Bereiche (z.B.
Lager-, Technikraum)

06.11.2019

Dicke d R
(von innen nach außen) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Putz / Spachtelung / Anstrich
Stahlbetonwand (Ausführung als Weiße Wanne)

Nr. Schichtaufbau

Ggf. zusätzliche Abdichtung nach DIN 18533
Schutz- und Drainschicht
Erdreich

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"

Falls eine höhere Lagergüte erzielt werden soll empfiehlt es sich die Perimeterdämmung in den Lagerräumen raumhoch auszuführen.

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

Bemerkungen
Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner

Auf eine Höhe von 1,0 m ab OK Gelände ist eine Frostschürze als XPS-Dämmung d = 60 mm, WLS 040 vorzusehen



Blatt 6

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,100
1 15
2 2000 65

3 ≥ 20 0,045 0,444

4 ≥ 50 0,040 1,250

5 2400 ≥ 220 2,300 0,096
6 ≥ 175 4,500

150
Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,100
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 6,490
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 (an beheizt / an unbeheizt und TG) U    [W/m²K] 0,51/0,15

zu Nr.
1-2+4

5

Skizze:

GD02

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Geschossdecken mit schwimmendem Heizestrich
(z.B. Wohnungen)

17.06.2020

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von oben nach unten) [mm] [m²K/W]

Trittschalldämmplatten aus Polystyrol-Hartschaum (EPS) nach DIN EN 13163
bzw. aus Mineralfaser nach DIN EN 13162, Anwendungstyp: DES nach DIN 4108-
10, dynamische Steifigkeit s' ≤ 20 MN/m³, WLS 045
Ausgleichsdämmung aus Polystyrol-Hartschaum (EPS) nach DIN EN 13163 bzw.
aus Mineralfaser nach DIN EN 13162, Anwendungstyp: DEO nach DIN 4108-10,
WLS 040
Stahlbetondecke

Wärmeübergangswiderstand innen
Bodenbelag
Zementestrich als schwimmender Heizestrich gemäß DIN 18560 mit der
Bezeichnung CT-C35-F5-S65-H45 auf Trenn- und Gleitlage (PE-Folie 0,15 mm)

Im Bereich von unterhalb liegenden kalten Räumen / Tiefgarage:
Wärmedämmung aus Mehrschicht-Leichtbauplatten nach DIN EN 13168,
nachträglich montiert, erforderlicher Wärmedurchlasswiderstand siehe rechts

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"
Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

Summe Bauteildicke ab OK Rohdecke:

Bemerkungen
Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner



Blatt 7

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,100
1 15
2 2000 65

3 ≥ 20 0,045 0,444

4 ≥ 40 0,040 1,000

5 2400 ≥ 220 2,300 0,096
6 ≥ 175 4,500

140
Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,100
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 6,240
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 (an beheizt / an unbeheizt und TG) U    [W/m²K] 0,57/0,16

zu Nr.
1-2+4

5

Hinw.

Skizze:

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"

Bemerkungen
Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner

Gemäß DIN 18534 ist ein Wasserübertritt auf nicht abgedichtete angrenzende Bodenflächen zu vermeiden. Je nach Wassereinwirkung sind
in Zugängen Schwellenabschlüsse mit Niveauunterschied von mindestens 10 mm (z.B. Schrägflächen) zu planen.

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

Summe Bauteildicke ab OK Rohdecke:

Stahlbetondecke
Im Bereich von unterhalb liegenden kalten Räumen / Tiefgarage:
Wärmedämmung aus Mehrschicht-Leichtbauplatten nach DIN EN 13168,
nachträglich montiert, erforderlicher Wärmedurchlasswiderstand siehe rechts

Wärmeübergangswiderstand innen
Fliesenbelag mit Fliesenverbundabdichtung gemäß DIN 18534
Zementestrich als schwimmender Heizestrich gemäß DIN 18560 mit der
Bezeichnung CT-C35-F5-S65-H45 auf Trenn- und Gleitlage (PE-Folie 0,15 mm)
Trittschalldämmplatten aus Polystyrol-Hartschaum (EPS) nach DIN EN 13163
bzw. aus Mineralfaser nach DIN EN 13162, Anwendungstyp: DES nach DIN 4108-
10, dynamische Steifigkeit s' ≤ 20 MN/m³, WLS 045
Ausgleichsdämmung aus Polystyrol-Hartschaum (EPS) nach DIN EN 13163 bzw.
aus Mineralfaser nach DIN EN 13162, Anwendungstyp: DEO nach DIN 4108-10,
WLS 040

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von oben nach unten) [mm] [m²K/W]

GD02.1

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Geschossdecken mit schwimmendem Heizestrich
Sanitärbereich

17.06.2020



Blatt 8

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W]
1 40
2 2400 ≥ 200

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W]
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K]

zu Nr.
1
2

Skizze:

GD03

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Treppenläufe

14.12.2020

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von oben nach unten) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Bodenbelag
Stahlbetontreppenläufe  müssen schallentkoppelt mittels Tronsolen an den
aufgehenden Wänden elastisch gelagert werden.

erforderliche Lauf-Trittschallpegeldifferenz der Treppenlagerung nach DIN
7396:06-2016 (Prüfzeugniswert) ΔL*Lauf ≥ 24 dB

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"
Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

Summe Bauteildicke ab OK Rohdecke:

Bemerkungen
Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner



Blatt 9

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W]
1
2 2400 ≥ 200

0
Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W]
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K]

zu Nr.
1
2

Skizze:

GD03.1

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Hausflure elastisch gelagert

14.12.2020

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von oben nach unten) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Bodenbelag
Stahlbetondecken
Die Hausflure müssen schallentkoppelt mittels Tronsolen in den aufgehenden
Wänden gelagert werden und umlaufend von allen aufgehenden Bauteilen abgefugt
werden.

erforderliche Podest-Trittschallpegeldifferenz der Podestlagerung nach DIN
7396:06-2016 (Prüfzeugniswert) ΔL*Podest ≥ 24 dB

Summe Bauteildicke ab OK Rohdecke:

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"

Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner

Bemerkungen



Blatt 10

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W]
1 100
2 20
3

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W]
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K]

zu Nr.
1-2
3

Skizze:

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"

Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

Bemerkungen

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von oben nach unten bzw. innen nach außen) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Plattenbelag d = 50 mm im Splittbett d = 50 mm
Drainage & Schutzschicht mit Trittschallschutzanforderung ΔLw,P ≥ 30 dB
Auskragendes Balkonfertigteil mit Isokorb (d ≥ 120 mm)

GD04

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Geschossdecke Erschließungsbalkone

06.11.2019



Blatt 11

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W]

1 20

2

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W]
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K]

zu Nr.
1
2

Skizze:

GD04.1

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Geschossdecke Erschließungsbalkone (Variante
mit elastischem Bodenbelag)

14.12.2020

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von oben nach unten bzw. innen nach außen) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen

Elastischer Bodenbelag geeignet für den Außenbereich mit einem
Trittschallverbesserungsmaß von ΔLw,P ≥ 22 dB
Auskragendes Balkonfertigteil mit Isokorb (d ≥ 120 mm)

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"

Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

Bemerkungen



Blatt 12

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,100
1
2
3
4

5 240 0,028 7,857

6

7 2400 ≥ 200

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,040
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 7,997
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 0,125

zu Nr.
1-3
3-6
7

Hinw.

Skizze:

DA01

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Dachflächen über DG - Variante Warmdach PIR-
Kompaktdach

17.06.2020

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von oben nach unten) [mm] [m²K/W]

2. Lage Abdichtung vollflächig aufgeschweißt nach DIN 18531
1. Lage Abdichtung vollflächig im Gießverfahren mit Elastomerbitumen
eingegossen nach DIN 18531
Wärmedämmung als Gefällewärmedämmung aus Polyuretan-Hartschaumplatten
(PUR) nach DIN EN 13165, Anwendungstyp: DAA nach DIN 4108-10, vollflächig
in Elastomerbitumen eingeschwemmt / eingeklebt, WLS 028, minimale
Dämmstoffstärke 80 mm, mittlere Dämmstoffstärke 240 mm

Wärmeübergangswiderstand innen
Begrünung / Dachbekiesung
Drainage & Schutzschicht

Bitumen-Dampfsperrbahn mit Aluminiumeinlage (sd ≥ 1500 m) vollflächig mit
Elastomerbitumen auf den Untergrund aufgeklebt
Stahlbetondecke

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"

Seitens der ausführenden Firma ist eine U-Wertberechnung nach DIN EN ISO 6946 unter Berücksichtigung des Gefälledämmplans
vorzulegen. Maßgeblich sind nicht die oben aufgeführten mittleren Dämmstärken sondern der oben aufgeführte U-Wert.

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

Bemerkungen
Nach Angabe Architekt
Verarbeitung und Verbrauch nach Herstellervorschrift
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner



Blatt 13

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,100
1 100
2
3 ≥ 60 0,034 1,765

4 5
5 2400 ≥ 200

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,040
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 1,905
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 0,525

zu Nr.
1+4

5

Skizze:

DA02

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Dachflächen über UG an  Hauseingang - Variante
Umkehrdach

14.12.2020

Stahlbetondecke

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von oben nach unten) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Gitterrost in Blechwanne
Wasserableitende Trennlage (RQ': Roofmate MK der Firma DOW)
Wärmedämmung aus extrudierten Polystyrol-Hartschaumplatten (XPS) nach DIN
EN 13164, Anwendungstyp: DUK nach DIN 4108-10, Bemessungewert der
Wärmeleitfähigkeit gemäß Zulassung der Firma DOW (mit Roofmate MK und
Kiesschicht) 0,034 W/mK
Abdichtung nach DIN 18531

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"

Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

Bemerkungen



Blatt 14

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,100
1 100
2
3 ≥ 60 0,034 1,765

4 5
5 2400 ≥ 200

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,040
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 1,905
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 0,525

zu Nr.
1+4

5

Skizze:

DA03

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Dachflächen über UG an Terrassen - Variante
Umkehrdach

17.06.2020

Stahlbetondecke

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von oben nach unten) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Plattenbelag d = 50 mm im Splittbett d = 50 mm
Wasserableitende Trennlage (RQ': Roofmate MK der Firma DOW)
Wärmedämmung aus extrudierten Polystyrol-Hartschaumplatten (XPS) nach DIN
EN 13164, Anwendungstyp: DUK nach DIN 4108-10, Bemessungewert der
Wärmeleitfähigkeit gemäß Zulassung der Firma DOW (mit Roofmate MK und
Kiesschicht) 0,034 W/mK
Abdichtung nach DIN 18531

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"

Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

Bemerkungen



Blatt 15

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,130
1 85 1,000

2 ≥ 18 0,130 0,138
3 200 0,035 5,714

4 12,5
5 ≥ 40
6

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,130
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 7,113
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 0,168

zu Nr.
5+6

Skizze:

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"

Nach Angabe Architekt
Bemerkungen

Vorgehängte hinterlüftete Bekleidung
Hinterlüftung

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von innen nach außen) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Vorsatzschale bestehend aus:
- 2 Lagen Gipskarton (2 x 12,5 mm)
- C-50-Profil mit 40 mm Mineralfaser WLS 040 ausgedämmt
- 10 mm Abstand
OSB d ≥ 18 mm mit nachgewiesener Luftdichtigkeit, Stöße verklebt
Holzständer d = 200 mm mit 200 mm Wärmedämmung aus Mineralfaser nach DIN
EN 13162 WLS 035 (maximaler Holzanteil in der Konstruktion 15%)
Zementgebundene Platte als äußerer Abschluss (geeignet für den Außenbereich)

AW01

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Außenwand - Variante Holzständeraußenwand
mit Mineralfaser

17.06.2020



Blatt 16

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,130
1 85 1,000

2 ≥ 18 0,130 0,138
3 220 0,040 5,500

4 12,5
5 ≥ 40
6

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,130
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 6,898
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 0,168

zu Nr.
5+6

Skizze:

AW01.1

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Außenwand - Variante Holzständeraußenwand
mit Zellulose

17.06.2020

Hinterlüftung

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von innen nach außen) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Vorsatzschale bestehend aus:
- 2 Lagen Gipskarton (2 x 12,5 mm)
- C-50-Profil mit 60 mm Mineralfaser WLS 040 ausgedämmt
- 10 mm Abstand
OSB d ≥ 18 mm mit nachgewiesener Luftdichtigkeit, Stöße verklebt
Holzständer d = 220 mm mit 220 mm Wärmedämmung aus
Zelluloseinblasdämmung WLS 040 (maximaler Holzanteil in der Konstruktion
15%)Zementgebundene Platte als äußerer Abschluss (geeignet für den Außenbereich)

Bemerkungen

Vorgehängte hinterlüftete Bekleidung

Nach Angabe Architekt

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"



Blatt 17

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,130
1
2 2400 ≥ 220 2,300 0,096
3 ≥ 140 0,032 4,375

4 ≥ 40

5

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,040
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 4,641
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag für gekreuzte Holz-Unterkonstruktion ΔU [W/m²K] 0,040
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 0,255

zu Nr.
1+4

2

Skizze:

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"

Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner

Bemerkungen

Vorgehängte Fassade auf wärmebrückenarmer Unterkonstruktion

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von innen nach außen) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Putz / Spachtelung / Anstrich
Stahlbetonwand
Wärmedämmung aus Mineralfaserplatten nach DIN EN 13162, Anwendungstyp:
WAB nach DIN 4108-10, WLS 032
Hinterlüftung
(erforderliche Zu- und Abluftöffnung je 50 cm² pro laufendem Meter)

AW02

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Außenwand - Variante hinterlüftete Fassade
(Stahlbeton Treppenhaus) mit Mineralfaser

14.12.2020



Blatt 18

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,130
1
2 2400 ≥ 220 2,300 0,096
3 ≥ 180 0,040 4,500

4 ≥ 40

5

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,040
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 4,766
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag für gekreuzte Holz-Unterkonstruktion ΔU [W/m²K] 0,040
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 0,250

zu Nr.
1+4

2

Skizze:

AW02.1

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Außenwand - Variante hinterlüftete Fassade
(Stahlbeton Treppenhaus) mit
Holzweichfaserdämmung
14.12.2020

Vorgehängte Fassade auf wärmebrückenarmer Unterkonstruktion

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von innen nach außen) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Putz / Spachtelung / Anstrich
Stahlbetonwand
Wärmedämmung aus Holzweichfaser, Anwendungstyp: WAB nach DIN 4108-10,
WLS 040
Hinterlüftung
(erforderliche Zu- und Abluftöffnung je 50 cm² pro laufendem Meter)

Bemerkungen
Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"



Blatt 19

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,130
1
2 2400 ≥ 220 2,300 0,096
3 ≥ 220 0,032 6,875

4 ≥ 40

5

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,040
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 7,141
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag für gekreuzte Holz-Unterkonstruktion ΔU [W/m²K] 0,040
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 0,180

zu Nr.
1+4

2

Skizze:

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"

Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner

Bemerkungen

Vorgehängte Fassade auf wärmebrückenarmer Unterkonstruktion

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von innen nach außen) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Putz / Spachtelung / Anstrich
Stahlbetonwand
Wärmedämmung aus Mineralfaserplatten nach DIN EN 13162, Anwendungstyp:
WAB nach DIN 4108-10, WLS 032
Hinterlüftung
(erforderliche Zu- und Abluftöffnung je 50 cm² pro laufendem Meter)

AW02.2

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Außenwand - Variante hinterlüftete Fassade
(Stahlbeton Wohnungen an Loggien) mit
Mineralfaser
14.12.2020



Blatt 20

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,130
1
2 2400 ≥ 220 2,300 0,096
3 ≥ 280 0,040 7,000

4 ≥ 40

5

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,040
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 7,266
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag für gekreuzte Holz-Unterkonstruktion ΔU [W/m²K] 0,040
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 0,178

zu Nr.
1+4

2

Skizze:

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"

Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner

Bemerkungen

Vorgehängte Fassade auf wärmebrückenarmer Unterkonstruktion

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von innen nach außen) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Putz / Spachtelung / Anstrich
Stahlbetonwand
Wärmedämmung aus Holzweichfaser, Anwendungstyp: WAB nach DIN 4108-10,
WLS 040
Hinterlüftung
(erforderliche Zu- und Abluftöffnung je 50 cm² pro laufendem Meter)

AW02.3

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Außenwand - Variante hinterlüftete Fassade
(Stahlbeton Wohnungen an Loggien) mit
Holzweichfaserdämmung
14.12.2020



Blatt 21

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,130
1
2 2400 ≥ 200 2,300 0,087
3 ≥ 175 ≥ 4,500

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,130
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 4,847
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 0,206

zu Nr.
1
2

Skizze:

AW03

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Wand beheizter Bereiche (Treppenhaus) an
unbeheizte Bereiche (Lager / Technik / Schleuse)

17.06.2020

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von innen nach außen) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Putz / Spachtelung / Anstrich
Stahlbetonwand
Wärmedämmung aus Mehrschicht-Leichtbauplatten nach DIN EN 13168,
nachträglich montiert, erforderlicher Wärmedurchlasswiderstand siehe rechts

Bemerkungen
Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"



Blatt 22

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,130
1
2 2400 ≥ 200 2,300 0,087
3 ≥ 50 ≥ 1,250

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,130
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 1,597
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 0,626

zu Nr.
1
2
3

Skizze:

AW03.1

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Wand unbeheizter Bereiche (Lager / Technik) an
Tiefgarage

17.06.2020

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von innen nach außen) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Putz / Spachtelung / Anstrich
Stahlbetonwand
Wärmedämmung aus Mehrschicht-Leichtbauplatten nach DIN EN 13168,
nachträglich montiert, erforderlicher Wärmedurchlasswiderstand siehe rechts

Bemerkungen
Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner
Die Dämmung ist aus Sicht der EnEV nicht erforderlich. Zur Erhöhung der Lagergüte in den unbeheizten Bereichen jedoch zu empfehlen

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"



Blatt 23

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W]
1

2

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W]
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 0,750

zu Nr.
1

Skizze:

FE01

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Fenster 3-fach-Wärmeschutzisolierverglasung
(Festverglasung, Öffnungsflügel)

14.12.2020

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von innen nach außen) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Wärmeschutz-Isolierverglasung (3-fach-Verglasung)
Uw ≤ 0,75 W/m²K

Gesamtenergiedurchlassgrad g ≤ 60%
Fugendurchlässigkeitsklasse nach DIN EN 12207:  Klasse 3

Orientierungswerte:
Ug = 0,50 - 0,60 W/m²K (Verglasung)
Uf < 0,80 - 1,00 W/m²K (Rahmen)
Ausführung mit Warm-Edge-Randverbund Psi-Wert ≤ 0,045 W/mK

Erforderliches Schalldämmmaß siehe Nachweis Schallschutz gegen Außenlärm
Außen liegender Sonnenschutz (z.B. Lamellenraffstore / Markise)

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"

Von Seiten der ausführenden Firma ist der Nachweis zu erbringen, dass die am Bau vorkommenden Fensterelemente den angegebenen
Wert im Mittel aufweisen. Die Berechnung muss gemäß DIN EN ISO 10077 erfolgen.

Bemerkungen



Blatt 24

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W]
1

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W]
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 1,800

zu Nr.
Hinw.

Skizze:

FE02

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Lichtkuppel

22.08.2019

Dicke d R
(von innen nach außen) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Lichtkuppeln aus 3-schaligem Acrylglas U ≤ 1,80 W/m²K mit wärmegedämmten
Aufsatzkranz
Erforderliches Schalldämmmaß siehe Nachweis Schallschutz gegen Außenlärm

Nr. Schichtaufbau

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"
Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

Bemerkungen
Im Falle eines Einbaus in Nass- / Feuchträume (z.B. Bäder etc.) sind geeignete Systeme zu verwenden



Blatt 25

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W]
1 ≥ 75

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W]
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K]

zu Nr.
1

Hinw.

Hinw.

Skizze:

IW01

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Schachtwände (vertikal und horizontal)

22.08.2019

Dicke d R
von links nach rechts [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Gipskarton-Metallständer-Vorsatzschale, Einfachständerwerk C-50,
raumseitig beplankt mit 2 x 12,5 mm Gipskartonplatten, Hohlraumbedämpfung aus
Mineralfaserplatten nach DIN 13162 d = 40 mm

Nr. Schichtaufbau

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"
Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

Bemerkungen
Nach Angabe Architekt in Abstimmung mit Bauphysiker und Haustechniker

Im Falle von sehr lauten haustechnischen Komponenten (sehr laute Lüftungen etc.) müssen ggf. höherwertigere Ausführungen umgesetzt
werden.

An den Trockenbaukonstruktionen (Ständer und Beplankung) dürfen keine haustechnischen Anlagen befestigt werden. Haustechnische
Anlagen müssen an Traversen befestigt werden die wiederum an den Geschossdecken befestigt werden.



Blatt 26

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,130
1 2400 ≥ 300 2,300 0,130

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,130
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 0,390
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 2,561

zu Nr.
1

Skizze:

IW02

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Aufzugsschachttrennwand

14.12.2020

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
von links nach rechts [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Stahlbetonwand

Wenn Schacht an Aufenthaltsraum grenzt d ≥ 300 mm

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"
Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

Bemerkungen
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner



Blatt 27

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W]
1 2400

2000

1400

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W]
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K]

zu Nr.

Skizze:

IW03

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Massivwände zur Befestigung von
Wasserinstallationen

22.08.2019

Dicke d R
von links nach rechts [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Stahlbetonwand Dicke d ≥ 100 mm
alternativ:
Mauerwerkswand Dicke d ≥ 115 mm
alternativ:
Mauerwerkswand Dicke d ≥ 175 mm

Nr. Schichtaufbau

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"
Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

Bemerkungen



Blatt 28

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W]
1 2400

2000

1400

≥

≥

≥

100

115

175

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W]
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K]

zu Nr.

Skizze:

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"

Bemerkungen

Wärmeübergangswiderstand innen
Stahlbetonwand
alternativ:
Mauerwerkswand
alternativ:
Mauerwerkswand

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
von links nach rechts [mm] [m²K/W]

IW03.1

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Massivwände innerhalb einer Nutzungseinheit
bzw. im Keller

22.08.2019



Blatt 29

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,130
1 2400 ≥ 220 2,300 0,096

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,130
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 0,356
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 2,812

zu Nr.
1

Skizze:

IW04

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Wohnungs- und Treppenhaustrennwand
Stahlbeton

22.08.2019

Dicke d R
von links nach rechts [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Stahlbetonwand

Nr. Schichtaufbau

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"
Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

Bemerkungen
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner



Blatt 30

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,130
1 2000 240 1,000 0,240

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,130
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 0,500
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 2,000

zu Nr.

Skizze:

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"

Bemerkungen

Wärmeübergangswiderstand innen
Mauerwerkswand RDK 2.0

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
von links nach rechts [mm] [m²K/W]

IW04.1

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Wohnungs- und Treppenhaustrennwand
Mauerwerk

22.08.2019



Blatt 31

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,130
1 ≥ 100 0,889

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,130
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 1,149
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 0,870

zu Nr.
Hinw.

Skizze:

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"

Anschluss der Trennwand an massive Außenwand

Bemerkungen
Aufstellung der Trennwand auf die Rohdecke
Anschluss der Trennwand an die Rohdecke
Anschluss der Trennwand an die Flurwand mit durchlaufender 2-lagiger Beplankung

Wärmeübergangswiderstand innen
Gipskarton-Ständerwand, Einfachständerwerk C-50, beidseitig beplankt mit je 2 x
12,5 mm Gipskartonplatten, Hohlraumbedämpfung aus Mineralfaserplatten nach
DIN 13162 d = 40 mm

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
von links nach rechts [mm] [m²K/W]

IW04.2

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Leichttrennwände innerhalb einer Wohneinheit

22.08.2019



Blatt 32

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W]
1

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W]
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 1,200

zu Nr.

Skizze:

TU01

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Hauseingangstüranlage / Außentüranlagen /
Kellertüren

11.11.2019

Dicke d R
[mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Wärmegedämmte Hauseingangstüranlage / Außentüranlagen / Kellertüren
U ≤ 1,20 W/m²K (Türanlage inklusive Rahmen)

Nr. Schichtaufbau

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"

Bemerkungen



Blatt 33

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W]
1

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W]
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K]

zu Nr.

Skizze:

TU02

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Wohnungseingangstüranlagen (Anforderungswert
erf. Rw = 37 dB im eingebauten Zustand)

22.08.2019

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
[mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Türanlagen (Türblatt mit Zarge) mit einem Anforderungswert von
erf. Rw ≥ 37 dB im eingebauten, betriebsfertigen Zustand

Erforderliche Laborschalldämmung der Türanlage
Rw ≥ 42 dB (Prüfstandswert)

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"
Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

Bemerkungen



Blatt 34

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W]
1
2
3 150
4 25

5 2400 ≥ 250 2,300 0,109

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W]
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 0,109
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K]

zu Nr.
4
4

Skizze:

SB01

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Schwingungsisolierung Haustechnik in
Technikzentrale (prinzipielle Darstellung)

22.08.2019

Dicke d R
[mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen
Gerät auf Geräterahmen (ggf. mit zusätzlicher Schwingungsisolierung)
Beschichtung

Nr. Schichtaufbau

Stahlbetonfundament
Schwingungsisolierung / Entkopplungsschicht vollflächig verlegt
d = 25 mm (z.B. Sylomer)
Stahlbetondecke

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"
Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

Bemerkungen
Die exakte Auslegung der Schwingungsisolierung kann erst nach Kenntnis der genauen Geräte (Herstellerabhängig erfolgen)
Die Auslegung der erforderlichen Schwingungsisolierung erfolgt durch den Hersteller



Blatt 35

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W]
1

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W]
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K]

zu Nr.
1

Skizze:

SB02

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Rollladenkasten

22.08.2019

Dicke d R
[mm] [m²K/W]

Einbaurolladenkasten aus Neopor
Raumseitig geschlossen
Erforderlicher Psi-Wert ψ ≤ 0,23 W/mK
Erforderliches Schalldämmmaß siehe Nachweis Schallschutz gegen Außenlärm

Nr. Schichtaufbau

Wärmeübergangswiderstand innen

Bemerkungen
erf. Psi-Wert ψ gemäß DIN 4108 Beiblatt 2, Ausgabe 2006-03

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"



Blatt 36

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W]
1

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W]
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K]

zu Nr.
1
1
1

Skizze:

SB03

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Balkone (ohne Schallschutzanforderungen gemäß
DIN 4109-01/2018) Ausführung ohne Belag

17.06.2020

Dicke d R
(von oben nach unten bzw. innen nach außen) [mm] [m²K/W]

Auskragendes Balkonfertigteil mit Isokorb (d ≥ 120 mm)

Nr. Schichtaufbau

Wärmeübergangswiderstand innen

Bemerkungen
Nach Angabe Architekt
Mittels dem dargestellten Aufbau kann kein Trittschallschutz garantiert werden.
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"
Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham



Blatt 37

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,170

1
2 2400 ≥ 250 2,300 0,109

3 ≥ 180 0,040 4,500

4

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,000
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 4,779
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] 0,209

zu Nr.
1
2

Skizze:

Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham
sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"

Bemerkungen
Nach Angabe Architekt
Dicke, Bewehrung und Betongüte nach Angabe Tragwerkplaner

Sauberkeitsschicht / Erdreich

Wärmeübergangswiderstand innen

Beschichtung / Anstrich
Bodenplatte bzw. Stahlbetonwand aus wasserundurchlässigem Beton (weiße
Wanne)
Wärmedämmung aus extrudierten Polystyrol-Hartschaumplatten (XPS) nach DIN
EN 13164, mit Stufenfalz, Anwendungstyp:PB bzw. PW nach DIN 4108-10, WLS
040

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von oben nach unten) [mm] [m²K/W]

SB04

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Aufzugsunterfahrt

22.08.2019



Blatt 38

Projektnr.:
Projekt:
Bauteil:

Stand:
Bauteil-Nr.:

Dichte ρ λB
[kg/m³] [W/mK]

Rsi [m²K/W] 0,170

1

2

Wärmeübergangswiderstand außen Rse [m²K/W] 0,000
Wärmedurchlasswiderstand Bauteil RT  [m²K/W] Σ 0,170
Bauteilbezogener Wärmebrückenzuschlag ΔU [W/m²K]
Wärmedurchgangskoeffizient nach DIN 4108-6 U    [W/m²K] -

zu Nr.

Skizze:

SB05

Bauteilkatalog
für Bauakustik und Thermische Bauphysik

19172
Wohngebiet Birkenstraße West / KfW-55
Dämmung Unterzüge und flankierende
Dämmungen in den Untergeschossen mit KfW-55-
Anforderung
06.11.2019

Nr. Schichtaufbau Dicke d R
(von oben nach unten) [mm] [m²K/W]

Wärmeübergangswiderstand innen

Wärmedämmung Unterzüge:
Die Mehrschicht-Leichtbauplatte muss im normalen Deckenbereich 175 mm
betragen. Diese kann an den Seiten und an der Unterseite der Unterzüge auf 100
mm reduziert werden.
Flankierende Dämmungen:
Die Mehrschicht-Leichtbauplatte muss bei dem Übergang zwischen beheizten zu
unbeheizten Bereichen auf eine Länge von 1.000 mm in einer Dicke d = 100 mm
vorgesehen werden.

Bemerkungen

sämtliche Angaben gelten nur in Verbindung mit den "Vorbemerkungen zum Bauteilkatalog"
Kurz und Fischer GmbH   -   Miesbacher Straße 23   -   83620 Feldkirchen-Westerham

d = 175 mm d =175 mm

d = 100 mm d = 100 mm
l = 1.000 mm

Tiefgarage unbeheizte
Räume

d =175 mm
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1 Vorbemerkungen und Verfahren 

Das bundesweit geltende Gebäudeenergiegesetz (GEG) regelt die Anforderungen an den som-

merlichen Wärmeschutz von Gebäuden. Der Nachweis für ausreichende bauliche Maßnahmen 

zum sommerlichen Wärmeschutz ist nach DIN 4108, Teil 2, Ausgabe Februar 2013, Abschnitt 8 

zu führen und kann mithilfe des Sonneneintragskennwertverfahren durchgeführt werden. 

 

Verfahren der Sonneneintragskennwerte 

 

Beim Verfahren der Sonneneintragskennwerte wird die Unterschreitung der raumbezogenen Son-

neneintragskennwerte im Bezug auf die ermittelten zulässigen Sonneneintragskennwerte nachge-

wiesen (Svorh ≤ Szul). 

 

Der maximal zulässige Sonneneintragskennwert Szul hängt von folgenden Größen ab: 

‑ wirksame Speicherfähigkeit der Raum umschließenden Flächen 

‑ Auskühlung durch nächtliches Lüften (Nachtlüftung) 

‑ Einsatz einer passiven Kühlung  

‑ Fensterneigung und Orientierung 

‑ Art der eingesetzten Verglasung (Sonnenschutzglas ab g ≤ 0,40) 

‑ Klimaregion, Gebäudestandort 

‑ Nutzung (Wohn- bzw. Nichtwohngebäude) 

 

Der rechnerisch ermittelte vorhandene Sonneneintragskennwert Svorh hängt ab von: 

‑ Gesamtenergiedurchlassgrad g der Verglasung bzw. transparenter Bauteile 

‑ Wirksamkeit der Sonnenschutzvorrichtung (Abminderungsfaktor Fc) 

‑ Verglasungs- sowie Grundfläche des untersuchten Raumes 

 

Die baulichen Maßnahmen sollen eine hohe Erwärmung der Aufenthaltsräumen vermeiden und 

den Energieeinsatz für Kühlung minimieren. Die Begrenzung auf eine maximale Raumtemperatur 

ist damit nicht zu gewährleisten. 

 

2 Planunterlagen / Berechnungsgrundlagen 

GEG Gesetz zur Einsparung von Energie und zur Nutzung erneuerbarer Energien zur 

Wärme- und Kälteerzeugung in Gebäuden (Gebäudeenergiegesetz - GEG) vom 

08.08.2020 

DIN 4108-2:2013-02 Wärmeschutz und Energie-Einsparung in Gebäuden - Teil 2: Mindestanforderun-

gen an den Wärmeschutz 

Planunterlagen Entwurfsplanunterlagen des Architekturbüros H2M Architekten + Ingenieure mit 

Stand vom 04.11.2020 im Maßstab 1:100 

Haustechnik Die haustechnischen Randbedingungen wurden von Seiten des Ingenieurbüros 

K3 GmbH vorgegeben 
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3 Berechnung und Ergebnisse 

3.1 Z1.A.0.01, Schlafen K 

Grundlagen zur Berechnung des sommerlichen Wärmeschutzes waren die im Folgenden aufge-

führten Randbedingungen, die in der weiteren Planung zu berücksichtigen sind: 

 

‑ 3-fach-Wärmeschutzverglasung mit einem Energiedurchlassgrad g ≤ 0,60 

‑ mit außenliegender Sonnenschutzvorrichtung (z.B. Markise) mit einem Abminde-

rungsfaktor Fc ≤ 0,25 (Rechenwert für parallel zur Verglasung gemäß DIN 4108-2, 

Tabelle 7) 

‑ Rohbaumaße der Fenster-/Türöffnungen: 2,2 m² Nord, 2,2 m² West 

‑ Einstufung des Raumes in die Kategorie schwere Bauart 

‑ ohne erhöhte Nachtlüftung 

‑ Wohngebäude in der Sommerklimaregion B 
 

Nachweis: 

Die Anforderungen des sommerlichen Wärmeschutzes nach DIN 4108, Teil 2, Ausgabe Februar 

2013 werden erfüllt, wenn der vorhandene Sonneneintragskennwert Svorh den maximal zulässigen 

Sonneneintragskennwert Szul nicht überschreitet. 

 

Svorh 

0,065 ≤ 
Szul 

0,085 

Beurteilung: 

erfüllt 

 

 

Skizze:  

 

  
Außenliegender Sonnenschutz 

Fc ≤ 0,25 mit 

Wärmeschutzverglasung g  0,60  
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3.2 Z1.A.0.02, Wohnen/Küche 

Grundlagen zur Berechnung des sommerlichen Wärmeschutzes waren die im Folgenden aufge-

führten Randbedingungen, die in der weiteren Planung zu berücksichtigen sind: 

 

‑ 3-fach-Wärmeschutzverglasung mit einem Energiedurchlassgrad g ≤ 0,60 

‑ mit außenliegender Sonnenschutzvorrichtung (z.B. Markise) mit einem Abminde-

rungsfaktor Fc ≤ 0,25 (Rechenwert für parallel zur Verglasung gemäß DIN 4108-2, 

Tabelle 7) 

‑ Rohbaumaße der Fenster-/Türöffnungen: 5,7 m² Süd 

‑ Einstufung des Raumes in die Kategorie schwere Bauart 

‑ ohne erhöhte Nachtlüftung 

‑ Wohngebäude in der Sommerklimaregion B 
 

Nachweis: 

Die Anforderungen des sommerlichen Wärmeschutzes nach DIN 4108, Teil 2, Ausgabe Februar 

2013 werden erfüllt, wenn der vorhandene Sonneneintragskennwert Svorh den maximal zulässigen 

Sonneneintragskennwert Szul nicht überschreitet. 

 

Svorh 

0,053 ≤ 
Szul 

0,053 

Beurteilung: 

erfüllt 

 

 

Skizze:  

 

   

Außenliegender Sonnenschutz 

Fc ≤ 0,25 mit 

Wärmeschutzverglasung g  0,60  
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3.3 Z1.A.0.04, Schlafen E 

Grundlagen zur Berechnung des sommerlichen Wärmeschutzes waren die im Folgenden aufge-

führten Randbedingungen, die in der weiteren Planung zu berücksichtigen sind: 

 

‑ 3-fach-Wärmeschutzverglasung mit einem Energiedurchlassgrad g ≤ 0,60 

‑ mit außenliegender Sonnenschutzvorrichtung (z.B. Markise) mit einem Abminde-

rungsfaktor Fc ≤ 0,25 (Rechenwert für parallel zur Verglasung gemäß DIN 4108-2, 

Tabelle 7) 

‑ Rohbaumaße der Fenster-/Türöffnungen: 2,2 m² Süd, 1,9 m² Ost 

‑ Einstufung des Raumes in die Kategorie schwere Bauart 

‑ ohne erhöhte Nachtlüftung 

‑ Wohngebäude in der Sommerklimaregion B 
 

Nachweis: 

Die Anforderungen des sommerlichen Wärmeschutzes nach DIN 4108, Teil 2, Ausgabe Februar 

2013 werden erfüllt, wenn der vorhandene Sonneneintragskennwert Svorh den maximal zulässigen 

Sonneneintragskennwert Szul nicht überschreitet. 

 

Svorh 

0,038 ≤ 
Szul 

0,075 

Beurteilung: 

erfüllt 

 

 

Skizze:  

 

  

Außenliegender Sonnenschutz 

Fc ≤ 0,25 mit 

Wärmeschutzverglasung g  0,60  
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3.4 Z1.A.0.03, Wohnen/Küche 

Grundlagen zur Berechnung des sommerlichen Wärmeschutzes waren die im Folgenden aufge-

führten Randbedingungen, die in der weiteren Planung zu berücksichtigen sind: 

 

‑ 3-fach-Wärmeschutzverglasung mit einem Energiedurchlassgrad g ≤ 0,60 

‑ mit außenliegender Sonnenschutzvorrichtung (z.B. Markise) mit einem Abminde-

rungsfaktor Fc ≤ 0,25 (Rechenwert für parallel zur Verglasung gemäß DIN 4108-2, 

Tabelle 7) 

‑ Rohbaumaße der Fenster-/Türöffnungen: 5,7 m² Süd 

‑ Einstufung des Raumes in die Kategorie schwere Bauart 

‑ ohne erhöhte Nachtlüftung 

‑ Wohngebäude in der Sommerklimaregion B 
 

Nachweis: 

Die Anforderungen des sommerlichen Wärmeschutzes nach DIN 4108, Teil 2, Ausgabe Februar 

2013 werden erfüllt, wenn der vorhandene Sonneneintragskennwert Svorh den maximal zulässigen 

Sonneneintragskennwert Szul nicht überschreitet. 

 

Svorh 

0,035 ≤ 
Szul 

0,080 

Beurteilung: 

erfüllt 

 

 

Skizze:  

 

  

Außenliegender Sonnenschutz 

Fc ≤ 0,25 mit 

Wärmeschutzverglasung g  0,60  
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3.5 Z1.A.0.04, Schlafen K 

Grundlagen zur Berechnung des sommerlichen Wärmeschutzes waren die im Folgenden aufge-

führten Randbedingungen, die in der weiteren Planung zu berücksichtigen sind: 

 

‑ 3-fach-Wärmeschutzverglasung mit einem Energiedurchlassgrad g ≤ 0,60 

‑ mit außenliegender Sonnenschutzvorrichtung (z.B. Markise) mit einem Abminde-

rungsfaktor Fc ≤ 0,25 (Rechenwert für parallel zur Verglasung gemäß DIN 4108-2, 

Tabelle 7) 

‑ Rohbaumaße der Fenster-/Türöffnungen: 4,4 m² Nord 

‑ Einstufung des Raumes in die Kategorie schwere Bauart 

‑ ohne erhöhte Nachtlüftung 

‑ Wohngebäude in der Sommerklimaregion B 
 

Nachweis: 

Die Anforderungen des sommerlichen Wärmeschutzes nach DIN 4108, Teil 2, Ausgabe Februar 

2013 werden erfüllt, wenn der vorhandene Sonneneintragskennwert Svorh den maximal zulässigen 

Sonneneintragskennwert Szul nicht überschreitet. 

 

Svorh 

0,047 ≤ 
Szul 

0,162 

Beurteilung: 

erfüllt 

 

 

Skizze:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Außenliegender Sonnenschutz 

Fc ≤ 0,25 mit 

Wärmeschutzverglasung g  0,60  
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3.6 Z3.A.0.07 Gemeinschaftsraum 

Grundlagen zur Berechnung des sommerlichen Wärmeschutzes waren die im Folgenden aufge-

führten Randbedingungen, die in der weiteren Planung zu berücksichtigen sind: 

 

‑ 3-fach-Wärmeschutzverglasung mit einem Energiedurchlassgrad g ≤ 0,60 

‑ mit außenliegender Sonnenschutzvorrichtung (z.B. Markise) mit einem Abminde-

rungsfaktor Fc ≤ 0,25 (Rechenwert für parallel zur Verglasung gemäß DIN 4108-2, 

Tabelle 7) 

‑ Rohbaumaße der Fenster-/Türöffnungen: 9,2 m² Ost, 7,9 Süd, 1,9 West 

‑ Einstufung des Raumes in die Kategorie mittlere Bauart 

‑ ohne erhöhte Nachtlüftung 

‑ Wohngebäude in der Sommerklimaregion B 
 

Nachweis: 

Die Anforderungen des sommerlichen Wärmeschutzes nach DIN 4108, Teil 2, Ausgabe Februar 

2013 werden erfüllt, wenn der vorhandene Sonneneintragskennwert Svorh den maximal zulässigen 

Sonneneintragskennwert Szul nicht überschreitet. 

 

Svorh 

0,046 ≤ 
Szul 

0,049 

Beurteilung: 

erfüllt 

 

 

Skizze:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Außenliegender Sonnenschutz 

Fc ≤ 0,25 mit 

Wärmeschutzverglasung g  0,60  
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4 Fazit / Zusammenfassung 

Die Einhaltung der Anforderungen an den sommerlichen Wärmeschutz nach DIN 4108, Teil 2, 

Ausgabe 2013 ist anhand der oben aufgeführten Räume nachgewiesen. Die ermittelten baulichen 

Maßnahmen sind den übrigen Räumen im Gebäude sinngemäß zuzuordnen. 

 

Zur Einhaltung der Anforderungen an den sommerlichen Wärmeschutz sind folgende bauliche 

Maßnahmen notwendig: 

 

‑ 3-fach-Wärmeschutzverglasung mit einem Energiedurchlassgrad g ≤ 0,60 

‑ mit außenliegender Sonnenschutzvorrichtung (z.B. Markise) mit einem Abminde-

rungsfaktor Fc ≤ 0,25 (Rechenwert für parallel zur Verglasung gemäß DIN 4108-2, 

Tabelle 7) 

‑ eine erhöhte Nachtlüftung ist nicht erforderlich 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dipl.-Ing. (FH) Frank Blessing     B.Eng. Verena Probst 
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1 Aufgabenstellung und Grundlagen 

Bei dem zu untersuchenden Bauvorhaben „Wohnbebauung Birkenstraße West Penzberg“ handelt 

es sich um den Neubau von sieben Wohngebäuden. Die Häuser 4 - A, 3 - B, 2 - B sowie 4 - B, 

3 - A, 2 - A sind im Sinne des GEG baugleich, das Haus 1 ist nur einmal vorhanden. Folglich 

wurden im Sinne des Gebäudeenergiegesetzes drei Gebäude bilanziert. Die Gebäude werden in 

Holzhybridbauweise errichtet.  

1.1 Maßgebende Normen, Verordnungen und Unterlagen 

 
GEG Gesetz zur Einsparung von Energie und zur Nutzung erneuerbarer 

Energien zur Wärme- und Kälteerzeugung in Gebäuden (Gebäu-

deenergiegesetz - GEG) vom 08.08.2020  

DIN V 18599  

Teil 1-11:2018-09 

 

Energetische Bewertung von Gebäuden - Berechnung des Nutz-, 

End- und Primärenergiebedarfs für Heizung, Kühlung, Lüftung, 

Trinkwarmwasser und Beleuchtung 

DIN 4108-2:2019-06 Wärmeschutz und Energie-Einsparung in Gebäuden - Teil 2: Min-

destanforderungen an den Wärmeschutz 

DIN V 4108-6:2003-06 Wärmeschutz und Energie-Einsparung in Gebäuden - Teil 6: Be-

rechnung des Jahresheizwärme- und des Jahresheizenergiebedarfs 

DIN V 4108-6 Berichtigung 1:2004-03 Berichtigungen zu DIN V 4108-6:2003-06 

DIN 4108 Beiblatt 2:2019-06 Wärmeschutz und Energie-Einsparung in Gebäuden - Wärmebrü-

cken - Planungs- und Ausführungsbeispiele 

DIN V 4701-10:2003-08 Energetische Bewertung heiz- und raumlufttechnischer Anlagen - 

Teil 10: Heizung, Trinkwassererwärmung, Lüftung 

DIN SPEC 4701-10/A1:2012-07 Energetische Bewertung heiz- und raumlufttechnischer Anlagen - 

Teil 10: Heizung, Trinkwassererwärmung, Lüftung;  

Änderung A1 

 
Planunterlagen Entwurfsplanunterlagen des Architekturbüros H2M Architekten + 

Ingenieure mit Stand vom 04.11.2020 im Maßstab 1:100 

Haustechnisches Versorgungskonzept Die haustechnischen Randbedingungen wurden von Seiten des In-

genieurbüros K3 GmbH vorgegeben 

Berechnungsprogramm Energieberater 18599 3D von Hottgenroth Version 11.1.1.20 
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1.2 Anforderungen an Wohngebäude (§ 15 und § 16 GEG) 

Dieser öffentlich-rechtliche Nachweis geht von den standardisierten Randbedingungen des Ge-

bäudeenergiegesetzes (GEG) in Kombination mit dem Berechnungsverfahren der DIN V 4108-6 

„Wärmeschutz und Energie-Einsparung in Gebäuden“ und der DIN V 4701-10 „Energetische Be-

wertung heiz- und raumlufttechnischer Anlagen“ aus. 

 

Das Ergebnis weist daher nicht den tatsächlichen Energiebedarf bzw. Energieverbrauch aus. 

 

Gemäß der Gebäudeenergiegesetz sind der: 

‒ Jahres-Primärenergiebedarf und der 

‒ spezifische auf die Wärme übertragende Umfassungsfläche bezogene Transmissions-

wärmeverlust 

des Gebäudes zu begrenzen und nachzuweisen. 

1.3 Nutzung von erneuerbarer Energien zur Wärme- und Kälteerzeugung bei zu errich-

tenden Gebäuden (GEG Teil 2, Abschnitt 4)  

Gemäß GEG Teil 2, Abschnitt 4 muss der Wärmebedarf von neu zu errichtenden Gebäuden zu 

einem gewissen Anteil mit erneuerbaren Energien gedeckt werden. Der erforderliche Anteil ist 

abhängig vom verwendeten erneuerbaren Energieträger.  

 

Die Anforderung nach dem GEG gilt auch als erfüllt, wenn Ersatzmaßnahmen getroffen werden, 

wie die Nutzung von Abwärme, Kraft-Wärmekoppelung, Fernwärme oder Maßnahmen zur Ener-

gieeinsparung. Die Maßnahmen müssen die Vorgaben nach dem Gesetz erfüllen und dürfen mit-

einander kombiniert werden. 

1.4 Sommerlicher Wärmeschutz 

Anforderungen an einen energiesparenden sommerlichen Wärmeschutz ergeben sich nach dem 

Gebäudeenergiegesetz (GEG). 

 

Bei Neubauten ist gemäß GEG § 14 ein baulicher sommerlicher Wärmeschutz sicherzustellen. 

Die Anforderungen diesbezüglich ergeben sich gemäß GEG § 14 aus der DIN 4108-2, Ausgabe 

2013-02.  

 

Der sommerliche Wärmeschutz wird gesondert untersucht und ist daher nicht Gegenstand dieses 

Nachweises. 
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1.5 Luftdichtheit der Gebäudehülle und Mindestluftwechsel 

GEG § 13 „Dichtheit“: 

„Ein Gebäude ist so zu errichten, dass die wärmeübertragende Umfassungsfläche einschließlich 

der Fugen dauerhaft luftundurchlässig nach den anerkannten Regeln der Technik abgedichtet ist. 

Öffentlich-rechtliche Vorschriften über den zum Zweck der Gesundheit und Beheizung erforder-

lichen Mindestluftwechsel bleiben unberührt.“ 

 

Bei der Berechnung nach DIN V 4108-6 wird berücksichtigt, ob eine Luftdichtigkeitsprüfung 

durchgeführt wird. 

 

Des Weiteren darf gemäß GEG § 28 im Rahmen der Berechnung nach GEG § 20 bei mechani-

schen Lüftungsanlagen eine regelungstechnisch verminderte Luftwechselrate nur dann angesetzt 

werden, wenn die Dichtheit des Gebäudes nachgewiesen wird. 

 

Die Angaben zur im Nachweis berücksichtigten Gebäudedichtheit ist Abschnitt 2.3 zu entnehmen. 

 

Außerdem sind in diesem Zusammenhang folgende Norm-Hinweise zu berücksichtigen: 

 

DIN 4108-2:2013-02, Abschnitt 4.2.3: „Hinweise zur Luftdichtheit von Außenbauteilen und zum 

Mindestluftwechsel“: 

 

„Durch undichte Anschlussfugen von Fenstern und Außentüren sowie durch sonstige Undichthei-

ten, z.B. Konstruktions-Fugen, insbesondere von Außenbauteilen und Rollladenkästen, treten in-

folge des Luftaustauschs Wärmeverluste auf. Die Außenbauteile müssen nach den allgemein an-

erkannten Regeln der Technik luftdicht ausgeführt werden. Eine dauerhafte Abdichtung von Un-

dichtheiten erfolgt nach DIN 4108-7. 

 

Die Luftdurchlässigkeit zwischen Flügelrahmen und Blendrahmen bei Fenstern, Fenstertüren und 

Außentüren wird nach DIN EN 1026 bestimmt und nach DIN EN 12207 klassifiziert. 

 

Auf ausreichenden Luftwechsel ist aus Gründen der Hygiene, der Begrenzung der Raumluft-

feuchte sowie gegebenenfalls der Zuführung von Verbrennungsluft nach bauaufsichtlichen Vor-

schriften (z.B. Feuerungsanlagenverordnungen der Bundesländer) zu achten.  

 

ANMERKUNG: Hinweise zu Luftwechseln enthält DIN –Fachbericht 4108-8“ 

 

Die Planung des Mindestluftwechsels obliegt dem Haustechnikplaner in Zusammenarbeit 

mit dem Architekten. 
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1.6 Mindestwärmeschutz und Wärmebrücken 

GEG § 11 „Mindestwärmeschutz“: 

„(1) Bei einem zu errichtenden Gebäude sind Bauteile, die gegen die Außenluft, das Erdreich 

oder gegen Gebäudeteile mit wesentlich niedrigeren Innentemperaturen abgrenzen, so auszufüh-

ren, dass die Anforderungen des Mindestwärmeschutzes nach DIN 4108-2:2013-02 und DIN 

4108-3:2018-10 erfüllt werden. 

 

(2) Ist bei einem zu errichtenden Gebäude bei aneinandergereihter Bebauung die Nachbarbebau-

ung nicht gesichert, müssen die Gebäudetrennwände den Anforderungen an den Mindestwärme-

schutz nach Absatz 1 genügen.“ 

 

Die im Bauteilkatalog beschriebenen Bauteile sind Planungsvorschläge, die auch unter dem Ge-

sichtspunkt des Mindestwärmeschutzes auf der Grundlage der DIN 4108 beurteilt wurden. 

 

Die konstruktiven Wärmebrücken sind bezüglich des Mindestwärmeschutzes mit dem Bauphysi-

ker abzustimmen. 

 

 

GEG § 12 „Wärmebrücken“: 

„Ein Gebäude ist so zu errichten, dass der Einfluss konstruktiver Wärmebrücken auf den Jahres-

Heizwärmebedarf nach den anerkannten Regeln der Technik und nach den im jeweiligen Einzel-

fall wirtschaftlich vertretbaren Maßnahmen so gering wie möglich gehalten wird.“ 

 

Der verbleibende Einfluss von Wärmebrücken muss gemäß GEG § 24 bei der Ermittlung des 

Jahres-Primärenergiebedarfs berücksichtigt werden. Bei Wohngebäuden muss er ebenfalls bei der 

Ermittlung des Transmissionstransferkoeffizienten berücksichtigt werden.   

 

Der für diese Nachweis berücksichtigte Wärmebrückenzuschlag ist Abschnitt 2.3 zu entnehmen. 
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2 Eingangsdaten für den Nachweis 

2.1 Basisdaten des Gebäudes 

Standort Penzberg  

Haustyp:  Mehrfamilienhaus 

 zweiseitig angebaut 

Lage im Wind: halbfrei 

Bauart: mittelschwer 

Baujahr:  vermutlich 2021 / 2022 

 

Häuser 2 – B, 3 – B, 4 - A 

Geschosse:  5 

Wohneinheiten:  16 

 

Volumen Ve: ca. 4.270 m³ 

Hüllfläche A: ca. 2.100 m² 

Nutzfläche AN: ca. 1.370 m² 

Fensterfläche: ca. 250 m² 

Türfläche: ca. 55 m² 

 

Häuser 2 – A, 3 – A, 4 - B 

Geschosse:  5 

Wohneinheiten:  25 

 

Volumen Ve: ca. 7.200 m³ 

Hüllfläche A: ca. 3.470 m² 

Nutzfläche AN: ca. 2.300 m² 

Fensterfläche: ca. 420 m² 

Türfläche: ca. 80 m² 

 

Haus 1 

Geschosse:  5 

Wohneinheiten:  33 

 

Volumen Ve: ca. 10.180 m³ 

Hüllfläche A: ca. 4.850 m² 

Nutzfläche AN: ca. 3.260 m² 

Fensterfläche: ca. 570 m² 

Türfläche:   ca. 100 m²  
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2.2 Bauteilaufbauten  

Für den Wärmeschutznachweis sind als Eingangsdaten die wärmeschutztechnisch relevanten 

Kenndaten der wärmeübertragenden Gebäudehülle erforderlich. Die Bauteile mit dazugehörigen 

Kenndaten können unserem bauphysikalischen Bauteilkatalog mit Stand vom 14.12.2020 ent-

nommen werden. Aus schallschutz-, brandschutz-, abdichtungstechnischen oder statischen Grün-

den können höherwertigere Aufbauten bzw. weitere Schichten erforderlich sein. Für alle Bauteile 

der Wärme übertragenden Umfassungsfläche sind die 

 

Wärmedurchgangskoeffizienten U [W/m²K] 

 

den Regeln der Technik entsprechend zu ermitteln. Die im Katalog beschriebenen und rechnerisch 

verifizierten Bauteile sind Planungsvorschläge, die auch unter dem Gesichtspunkt des Mindest-

wärmeschutzes auf der Grundlage der DIN 4108 beurteilt wurden. Einzuhalten ist der angegebene 

U-Wert und nicht der beschriebene Aufbau; dies betrifft sowohl Planung, Ausschreibung als auch 

Ausführung. 

 

Für alle Fenster, Fenstertüren, Fassadenelemente, Rollladenkästen, Türen, Dachflächenfenster, 

Dächer mit keilförmiger Dämmung (Gefälledämmungen) usw., welche Bestandteil der Wärme 

übertragenden Umfassungsfläche des Gebäudes sind, obliegt dem jeweils ausführenden Auftrag-

nehmer die Pflicht des Nachweises der Einhaltung der in diesem Nachweis rechnerisch angesetz-

ten projektbezogenen bauphysikalischen Kennwerte (U-Wert, g-Wert). Der Nachweis kann durch 

Prüfzeugnisse anerkannter Prüfinstitute oder durch Vorlage nachvollziehbarer Berechnungen 

nach den einschlägigen Normen (siehe Normbezüge in DIN 4108) erfolgen. 

2.3 Luftdichtheit und Wärmebrückenzuschlag 

Luftdichtheitsnachweis: muss über eine Luftdichtheitsprüfung geführt werden 

 

Die Prüfung der Dichtheit des Gebäudes hat gemäß GEG § 26 zu erfolgen. Die hieraus re-

sultierenden Anforderungen sind einzuhalten.  

 

Wärmebrückenzuschlag: pauschal ∆UWB = 0,05 W/m²K (gleichwertig zu den Planungsbei-

spielen gemäß Beiblatt 2 zu DIN 4108) 

 

Die Vorgaben des Beiblatts 2 zur DIN 4108 sind in der weiteren Planung des Architekten zu 

berücksichtigen. 

 

Besonderes Augenmerk ist auf alle aus der Wärme übertragenden Hülle auskragenden Konstruk-

tionsbauteilen zu richten. Diese sind, soweit dies konstruktiv und unter wirtschaftlichen Gesichts-

punkten möglich ist, stets in der Wärmedämmebene des jeweiligen Außenbauteils thermisch zu 

trennen. Ist die thermische Trennung nicht möglich, sind Flankendämmungen entsprechend den 

Regeln der Technik zu berücksichtigen. Dies gilt in der Regel bei Wärmebrücken im Bereich von 

Außenluftkonditionen. 

 

Der Einfluss punktueller Wärmebrücken in Bauteilflächen, z.B. die Befestigung der Wärmedäm-

mung, ist im jeweiligen U-Wert des Bauteils berücksichtigt. 
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2.4 Zonierung Wohngebäude 

Normnutzung: Wohnraum allgemein 

Konditionierung: Heizung 

Interne Wärmequellen: 5,0 W/m² 

 

Lüftung: 

Luftwechselrate: 0,55 h-1 mit Luftdichtheitsprüfung (bei Abluftanlagen)  

Art der Anlage: Wohnungslüftungsanlage als reine Abluftanlage mit Nachströmung 

über die Fassade 

Art der Konditionierung: Einfaches Lüftungssystem ohne geregeltem Wärmetauscher 

Be- und Entfeuchtung: keine Be- und Entfeuchtung 

Wärmerückgewinnung: keine Wärmerückgewinnung 

 

Heizung: 

Raum-Solltemperatur: 19°C 

Heizbetrieb Nacht: Absenkbetrieb 

 

Kühlung: 

Raum-Solltemperatur: - 

Maximaltemperatur: - 

Art: Keine Kühlung vorhanden 

 

Warmwasser: 

Normnutzung: Wohnbereich 

Flächenbezogen: 12,5 kWh/(m²a) 
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2.5 Gebäudesystem – Haustechnik 

2.5.1 Heizanlage 

Anlagentyp: Zentralheizung 

Heizbetrieb Nacht: Nachtabsenkung 

Systemtemperatur: 40/33 °C 

Heizkreis: hydraulisch abgeglichen 

 

Erzeugung: 

Energiequelle: Fernwärme  

Primärenergiefaktor: 0,52 (gemäß Zertifikat der Stadtwerke Penzberg) 

Bauart: Warmwasser, hohe Temperatur 

Quelle (Hilfsenergie): Strom mit Primärenergiefaktor: 1,80 

Aufstellung: unbeheizter Bereich 

 

Speicherung: 

Speicher: kein Speicher für Heizung vorgesehen 

Aufstellung: - 

 

Verteilung: 

Dämmstandard: nach GEG 

Lage Verteilleitungen V: außerhalb der thermischen Hülle im Keller  

Lage Steigleitungen S: innerhalb der thermischen Hülle 

Auslegung: bedarfsgerecht 

 

Übergabe Fußbodenheizung: 

System: Nasssystem 

Regelung: Elektronische Regeleinrichtung mit Optimierungsfunktion 

Zone: Wohnen 
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2.5.2 Trinkwarmwasser 

Erzeugung:   gleicher Erzeuger wie Heizanlage (Fernwärme) 

 

Speicherung: 

Speicher: indirekt beheizter Speicher 

Aufstellung: unbeheizter Bereich 

Installation: stehender Speicher mit Wärmeerzeuger im gleichen Raum 

 

Verteilung: 

Dämmstandard: nach GEG 

Lage Verteilleitungen V: außerhalb der thermischen Hülle 

Verteilung: mit Zirkulationsleitung 

 

Übergabe: 

Zonen: Wohnen  

2.5.3 RLT-Anlagen 

Allgemein: 

System: Wohnungslüftungsanlage als reine Abluftanlage mit Nachströmung 

über die Fassade 

Art der Konditionierung: Einfaches Lüftungssystem ohne geregeltem Wärmetauscher 

Be- und Entfeuchtung: keine Be- und Entfeuchtung 

Wärmerückgewinnung: keine Wärmerückgewinnung 
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3 Ergebnisse und Nachweis 

3.1 Gesamtenergiebedarf und baulicher Wärmeschutz Wohngebäude mit KfW-55 

Mittels der oben aufgeführten Randbedingungen werden die im Folgenden aufgeführten Ergeb-

nisse gemäß der GEG (Neubauanforderungen) erzielt. 

 

Häuser 2 – B, 3 – B, 4 – A 

 

 Ist Anforderung 
Bewertung 

(Unterschreitung) 

GEG    

Jahres-Primärenergiebedarf 

(Neubauanforderungen) 

31,52 

kWh/m²a 

46,26 

kWh/m²a 

Erfüllt 

(32%) 

Transmissionswärmeverlust 

(Neubauanforderungen) 
0,309 W/m²K 0,470 W/m²K 

Erfüllt 

(34%) 

KfW 55-Effizienzhaus    

Jahres-Primärenergiebedarf 

(0,55 x Referenzgebäude gemäß 

GEG und FAQ der KfW) 

31,52 

kWh/m²a 

33,92 

kWh/m²a 

Erfüllt 

(7%) 

Transmissionswärmeverlust 

(0,70 x Referenzgebäude gemäß 

GEG und FAQ der KfW) 

0,309 W/m²K 0,329 W/m²K 
Erfüllt 

(6%) 
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Häuser 2 – A, 3 – A, 4 - B 

 

 Ist Anforderung 
Bewertung 

(Unterschreitung) 

GEG    

Jahres-Primärenergiebedarf 

(Neubauanforderungen) 

29,96 

kWh/m²a 

43,96 

kWh/m²a 

Erfüllt 

(32%) 

Transmissionswärmeverlust 

(Neubauanforderungen) 
0,302 W/m²K 0,460 W/m²K 

Erfüllt 

(34%) 

KfW 55-Effizienzhaus    

Jahres-Primärenergiebedarf 

(0,55 x Referenzgebäude gemäß 

GEG und FAQ der KfW) 

29,96 

kWh/m²a 

32,24 

kWh/m²a 

Erfüllt 

(7%) 

Transmissionswärmeverlust 

(0,70 x Referenzgebäude gemäß 

GEG und FAQ der KfW) 

0,302 W/m²K 0,322 W/m²K 
Erfüllt 

(6%) 

 

Haus 1 

 

 Ist Anforderung 
Bewertung 

(Unterschreitung) 

GEG    

Jahres-Primärenergiebedarf 

(Neubauanforderungen) 

29,44 

kWh/m²a 

43,40 

kWh/m²a 

Erfüllt 

(32%) 

Transmissionswärmeverlust 

(Neubauanforderungen) 
0,296 W/m²K 0,451 W/m²K 

Erfüllt 

(34%) 

KfW 55-Effizienzhaus    

Jahres-Primärenergiebedarf 

(0,55 x Referenzgebäude gemäß 

GEG und FAQ der KfW) 

29,44 

kWh/m²a 

31,83 

kWh/m²a 

Erfüllt 

(7%) 

Transmissionswärmeverlust 

(0,70 x Referenzgebäude gemäß 

GEG und FAQ der KfW) 

0,296 W/m²K 0,316 W/m²K 
Erfüllt 

(6%) 
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3.2 Nutzung von erneuerbarer Energien zur Wärme- und Kälteerzeugung bei zu errich-

tenden Gebäuden 

Die Anforderung aus dem GEG wird durch Einsparung von Energie eingehalten. Die Anforde-

rungen an den baulichen Wärmeschutz der Gebäudehülle gemäß GEG wird um mindestens 15% 

unterschritten.  

3.3 Beurteilung 

Der Nachweis des Wärmeschutzes und der Nutzung von erneuerbaren Energien zur Wärme- und 

Kälteerzeugung nach den Anforderungen des GEG kann für das Gebäude erfolgreich geführt wer-

den. 

 

Weiterhin werden für das Wohngebäude auch die Anforderungen an ein KfW-55-Effizienzhaus 

ausreichend eingehalten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dipl.-Ing. (FH) Frank Blessing     B.Eng. Verena Probst 
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Anlage: Primärenergiefaktor fp 

 

 

 

 

 



 

N:\01_Kufi\02_Projekte_Bearbeitung\19\19172_Birkenstraße_Penzberg\02_Schrift\22_Berichte\19172_GU03_BAK_201214.docx  

Bericht: 19172-03 

 

Nachweis des Schallschutzes  

gemäß DIN 4109: 2016-07 

für ein Mehrfamilienwohnhaus 

- LPH 3 - Entwurfsplanung - 

  

 

 

 

 

Projekt: Neubau Wohnbebauung Birkenstraße West Penzberg 

Birkenstraße / Wölflstraße 

82377 Penzberg 

  

 

 

 

 

Bauherr: Stadt Penzberg 

Karlstraße 25 

82377 Penzberg 

  

 

 

 

 

Architekt: H2M Architekten + Ingenieure GmbH 

Anglerstraße 6 

80339 München 

  

 

 

 

 

Auftragnehmer: Kurz und Fischer GmbH 

Miesbacher Straße 23 

83620 Feldkirchen-Westerham 

  

 

 

 

 

Datum: 14.12.2020 
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1 Aufgabenstellung und Grundlagen 

Für das Bauvorhaben soll der Schallschutz rechnerisch nachgewiesen werden. Bei dem zu unter-

suchenden Bauvorhaben handelt es sich um den Neubau einer Wohnanlage in Penzberg.  

 

Der rechnerische Schallschutznachweis befasst sich mit: 

 

− dem Luft- und Trittschallschutz zwischen „besonders lauten“ und „schutzbedürftigen“ 

Räumen  

− dem Luft- und Trittschallschutz zwischen fremden Nutzungsbereichen (Wohnungen) 

 

Für die Geräusche aus haustechnischen Anlagen enthält diese Untersuchung die Anforderungen 

zur gebäudeinternen Schallübertragung und diverse Hinweise und Empfehlungen zur Bauausfüh-

rung. 

 

Der Schallschutz gegen Außenlärm ist nicht Bestandteil dieses Nachweises. 

 

Für den Schallschutz im eigenen Bereich stellt der Bauherr keine Anforderungen. Ein Nachweis 

wird daher nicht geführt. 

 

Die uns vorgelegte Planung wird durch den rechnerischen Schallschutznachweis überprüft. Der 

Schallschutznachweis soll zeigen, dass mit den geplanten bautechnischen Lösungen die öffent-

lich-rechtlich verbindlichen Anforderungen der DIN 4109 auf jeden Fall eingehalten werden. 

Weitergehend soll die Leistungsfähigkeit der geplanten Lösungen durch Vergleich der erzielbaren 

Kennwerte mit den Anforderungskennwerten der DEGA Empfehlung 103 klassifiziert werden. 
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1.1 Normen, Verordnungen und Unterlagen 

 

Für den Nachweis sind folgende Dokumente maßgeblich: 

 

DIN 4109-1:2016-07 Schallschutz im Hochbau 

Teil 1: Mindestanforderungen 

E DIN 4109-1/A1:2017-01 Entwurf, Schallschutz im Hochbau 

Teil 1: Mindestanforderungen; Änderung A1 

DIN 4109-2:2016-07 Schallschutz im Hochbau 

Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfüllung der Anforde-

rungen 

DIN 4109-31 bis 36:2016-07 Schallschutz im Hochbau 

Teil 31 bis 36: Daten für die rechnerischen Nachweise des 

Schallschutzes (Bauteilkatalog) 

DIN 4109-4:2016-07 Schallschutz im Hochbau 

Teil 4: Bauakustische Prüfungen 

DIN 8989:2019-08 Schallschutz in Gebäuden - Aufzüge 

DEGA-Empfehlung 103 / 01.2018 Schallschutz im Wohnungsbau - Schallschutzausweis 

Planunterlagen Entwurfsplanunterlagen des Architekturbüros H2M-Architek-

ten mit Stand vom 04.11.2020 im Maßstab 1:100 

 

 

Auf den nachfolgenden, aktuellen Stand der Normung gehen wir im Rahmen des Nachweises 

informativ ein: 

 

DIN 4109-1:2018-01 

 

Schallschutz im Hochbau 

Teil 1: Mindestanforderungen 

DIN 4109-2:2018-01 Schallschutz im Hochbau 

Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfüllung der Anforde-

rungen 
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1.2 Beurteilungsgrundlagen DIN 4109 und DEGA-Empfehlung 103 

Ein Bauvorhaben ist baurechtlich nur dann genehmigungsfähig wenn es den bauaufsichtlich ein-

geführten technischen Baubestimmungen (TB) entspricht. Mit der Bekanntmachung der Bayeri-

schen TB ist seit 01.10.2018 die DIN 4109, Teil 1, Ausgabe Juli 2016 (wahlweise in Verbindung 

mit E DIN 4109-1/A1, Ausgabe Januar 2017) öffentlich-rechtlich eingeführt und beschreibt den 

im Sinne des Gesundheitsschutzes erforderlichen Schallschutz. In der DIN 4109 sind Anforde-

rungen mit dem Ziel festgelegt, Menschen in Aufenthaltsräumen vor unzumutbaren Belästigun-

gen durch Schallübertragungen zu schützen. Aufgrund der festgelegten Anforderungen kann nicht 

erwartet werden, dass Geräusche aus benachbarten Räumen nicht mehr wahrgenommen werden. 

Die Mindestanforderungen der DIN 4109 sind Anlage 1 zu entnehmen und werden für die Beur-

teilung in diesem Nachweis berücksichtigt. 

 

Die aktuelle Fassung der DIN 4109-1, Ausgabe Januar 2018 stellt zusätzlich zur oben aufgeführ-

ten Ausgabe Anforderungen an den Trittschallschutz von Balkonen. In Bayern ist diese Fassung 

derzeit nicht öffentlich-rechtlich eingeführt, so dass diese lediglich zivilrechtlich zu berücksichti-

gen ist. Im nachfolgenden Nachweis erfolgt zusätzlich eine Bewertung des Trittschallschutzes 

von Balkonen nach der Fassung von Januar 2018. Diese ist rein informativ und nicht genehmi-

gungsrelevant. Die Umsetzung der darin aufgeführten Maßnahmen bedarf somit einer Bauher-

renentscheidung. 

 

Da Wohnungskäufer u.U. deutlich mehr erwarten, wird ergänzend hinsichtlich des Schallschutzes 

zwischen den Wohnungen und zwischen Wohnungen und Treppenräumen bauteilbezogen eine 

informative Klassifizierung des erzielbaren Schallschutzes nach DEGA-Empfehlung 103 vom Ja-

nuar 2018 vorgenommen. Die Beschreibung der Schallschutzklassen und deren Anforderungs-

kennwerte sind Anlage 2, Blatt 1 bis 4 zu entnehmen. 
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1.3 Gebäudenutzung und Charakterisierung 

Tabelle 1: 

Gebäudenutzung 

Geschoss Nutzung 

Untergeschoss Keller-/ Lager- / Technikräume / Tiefgarage 

Erdgeschoss Wohnbereich 

Obergeschosse 1-3 Wohnbereich  

 
Tabelle 2: 

Charakterisierung der Nutzungsbereiche gemäß DIN 4109 

Nutzung Beschreibung/Charakterisierung 

Wohnungen „schutzbedürftige Räume“: 

Wohnräume einschließlich Wohndielen und Schlafräume 

Technikräume „besonders laute“ Räume  

Schalldruckpegel im besonders lauten Raum  

LAF,max = 80 dB(A) *) 

*) Der angegebene Pegel LAF,max gemäß DIN EN ISO 10052 ist als Anforderung an die Haustechnik und die Betriebs-

technik zu verstehen. Es ist durch geeignete Maßnahmen sicherzustellen, dass der angegebene Pegel im besonders 

lauten Raum nicht überschritten wird.  

 

 

1.4 Bauweise der bauakustisch relevanten Bauteile 

Entsprechend der aktuellen Planung wird in diesem Schallschutznachweis von den im Bauteilka-

talog, Stand 14.12.2020 beschriebenen Bauteilaufbauten ausgegangen. Die in den Nachweisen 

angegebenen Bauteil-Nummern entsprechen den im Bauteilkatalog verwendeten Nummern. 
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2 Nachweise und Beurteilung gemäß DIN 4109 

2.1 Schallschutz zwischen besonders lauten und schutzbedürftigen Räumen 

Decke über den besonders lauten Räumen im UG wie Haustechnikräume 

Folgende Übertragungssituation wurde rechnerisch überprüft: 

Senderaum (S-Raum): Haustechnikraum im UG 

Empfangsraum (E-Raum): darüber liegender schutzbedürftiger Raum, Schlafen Wohnung Z2.A.0.01 

 

Die in den Systemzeichnungen mit Bauteil-Nr. angegebenen Bauteile sind in der Nachweisbe-

rechnung berücksichtigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    

 

 

  

 

 

 

  

Beurteilung nach DIN 4109: 

Kriterium rechnerische Prognose Anforderung Beurteilung 

Luftschalldämmung R’w = 60,8 dB erf. R’w ≥ 57 dB erfüllt 

 

Vorgaben für die Planung: 

− Der in besonders lauten Räumen auftretende A-bewertete Schalldruckpegel ist durch 

geeignete Maßnahmen an den Lärm erzeugenden Anlagen auf LAF,max ≤ 80 dB(A) zu 

begrenzen. Die Pegelbegrenzung ist in die Haustechnikausschreibung und Hausord-

nung aufzunehmen. 

− Es sind alle körperschallerzeugenden Anlagen ausreichend körperschallisoliert aufzu-

stellen bzw. zu montieren. Eine Anforderung an die Trittschalldämmung ist im Haus-

technikraum daher nicht zu stellen, auf einen schwimmenden Estrich kann verzichtet 

werden.  

Systemschnitt: 

Trennbauteil: 
Bauteil-Nr. GD02 

Empfangsraum  

Flanke 3: IW04 

Flanke 4: IW04.2 

Flanke 1: AW01 

Senderaum 

Flanke 2: WE02.1 

Flanke 3: GD02 

Flanke 4: GD02 

Flanke 1: WE02.1 

Flanke 2:AW01 

Grundriss: 

E-Raum 

S-Raum 
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2.2 Schallschutz zwischen fremden Wohnbereichen 

2.2.1 Wohnungstrenndecken 

Folgende Übertragungssituation wurde rechnerisch überprüft: 

Senderaum (S-Raum): Schlafen, Wohnung Z2.B.3.01 

Empfangsraum (E-Raum): Schlafen, Wohnung Z2.B.2.01 

 

Die in den Systemzeichnungen mit Bauteil-Nr. angegebenen Bauteile sind in der Nachweisbe-

rechnung berücksichtigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Beurteilung nach DIN 4109: Einstufung nach 

DEGA-

Empfehlung 103: Kriterium 
rechnerische  

Prognose 
Anforderung Beurteilung 

Luftschalldämmung R’w = 59,3 dB erf. R’w ≥ 54 dB erfüllt C 

Trittschalldämmung L’nw = 44,6 dB zul. L’nw ≤ 50 dB erfüllt C 

 

Vorgaben für die Planung: 

Anschluss an Beschreibung der Ausführung Vorgabe Dn,f,w 

Flanke 1 
Außenwand vorgestellt, komplette Trennung der raumseitigen Vor-
satzschale durch die Geschossdecke 

65 dB 

Flanke 2 
Außenwand vorgestellt, komplette Trennung der raumseitigen Vor-

satzschale durch die Geschossdecke 
65 dB 

Systemschnitt: 

Trennbauteil: 
Bauteil-Nr. GD02 

Empfangsraum  

Flanke 3: AW01 

Flanke 4: IW04.2 

Flanke 1: AW01 

Senderaum 

Flanke 2: IW04 

Flanke 3: AW01 

Flanke 4: IW04.2 

Flanke 1: AW01 

Flanke 2: IW04 

Grundriss: 

S-Raum 

E-Raum 
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2.2.2 Decken über / unter Gemeinschaftsräumen 

Folgende Übertragungssituation wurde rechnerisch überprüft: 

Senderaum (S-Raum): Gemeinschaftsraum Z3.A.0.07 

Empfangsraum (E-Raum): Schlafen E, Wohnung Z3.A.1.07 

 

Die in den Systemzeichnungen mit Bauteil-Nr. angegebenen Bauteile sind in der Nachweisbe-

rechnung berücksichtigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Beurteilung nach DIN 4109: 

Kriterium 
rechnerische  

Prognose 
Anforderung Beurteilung 

Luftschalldämmung R’w = 59,3 dB erf. R’w ≥ 55 dB erfüllt 

Trittschalldämmung L’nw = 39,0 dB zul. L’nw ≤ 46 dB erfüllt 

 

Vorgaben für die Planung: 

Anschluss an Beschreibung der Ausführung Vorgabe Dn,f,w 

Flanke 2 
Außenwand vorgestellt, komplette Trennung der raumseitigen Vor-

satzschale durch die Geschossdecke 
65 dB 

Flanke 3 
Außenwand vorgestellt, komplette Trennung der raumseitigen Vor-

satzschale durch die Geschossdecke 
65 dB 

  

Systemschnitt: 

Trennbauteil: 
Bauteil-Nr. GD02 

Empfangsraum  

Flanke 3: AW02 

Flanke 4: AW01 

Flanke 1: IW04.2 

Senderaum 

Flanke 2: AW01 

Flanke 3: AW02 

Flanke 4: AW01 

Flanke 1: GD02 

Flanke 2: AW01 

Grundriss: 

S-Raum 

E-Raum 
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2.2.3 Decken über Durchf., Einfahrten von Sammelgaragen unter Aufenthaltsräumen 

Folgende Übertragungssituation wurde rechnerisch überprüft: 

Senderaum (S-Raum): Durchfahrt im TG 

Empfangsraum (E-Raum): Schlafzimmer Wohnung Z.2.A.0.02 

 

Die in den Systemzeichnungen mit Bauteil-Nr. angegebenen Bauteile sind in der Nachweisbe-

rechnung berücksichtigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beurteilung nach DIN 4109: 

Kriterium rechnerische Prognose Anforderung Beurteilung 

Luftschalldämmung R’w = 60,2 dB erf. R’w ≥ 55 dB erfüllt 

Trittschalldämmung L’nw = 39,0 dB zul. L’nw ≤ 50 dB *) erfüllt 

*) Bei horizontaler Übertragung zwischen fremden Wohnungen. 

 

  

Systemschnitt: 

Trennbauteil: 
Bauteil-Nr. GD02 

Empfangsraum  

Flanke 3: GD02 

Flanke 4: GD02 

Flanke 1: AW03 

Senderaum 

Flanke 2: IW04 

Flanke 3: IW04 

Flanke 4: AW01 

Flanke 1: IW04.2 

Flanke 2: GD02 

Grundriss: 

E-Raum 

S-Raum 
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2.2.4 Decken neben Laubengängen 

Folgende Übertragungssituation wurde rechnerisch überprüft: 

Senderaum (S-Raum): Erschließungsgang im 1.OG Haus 3B  

Empfangsraum (E-Raum): Daneben liegende Küche, Wohnung Z.3.B.1.03 

 

Die in den Systemzeichnungen mit Bauteil-Nr. angegebenen Bauteile sind in der Nachweisbe-

rechnung berücksichtigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beurteilung nach DIN 4109: Einstufung nach 

DEGA-

Empfehlung 103: Kriterium 
rechnerische  

Prognose 
Anforderung Beurteilung 

Trittschalldämmung L’nw = 46,2 dB zul. L’nw ≤ 53 dB erfüllt C 

 

 

  

Systemschnitt: 

Betrachtetes Bauteil: 
Bauteil-Nr. GD04.1 

Grundriss: 

S-Raum 

E-Raum 



Seite 13 von 38 

 

2.2.5 Hausflure 

Folgende Übertragungssituation wurde rechnerisch überprüft: 

Senderaum (S-Raum): Treppenhaus 2 im 1.OG, Haus 1 

Empfangsraum (E-Raum): Daneben liegendes Wohnen, Wohnung Z1.A.1.05 

 

Die in den Systemzeichnungen mit Bauteil-Nr. angegebenen Bauteile sind in der Nachweisbe-

rechnung berücksichtigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beurteilung nach DIN 4109: Einstufung nach 

DEGA-

Empfehlung 103: Kriterium 
rechnerische  

Prognose 
Anforderung Beurteilung 

Trittschalldämmung L’nw = 46,0 dB zul. L’nw ≤ 50 dB erfüllt C 

 

 

Vorgaben für die Planung: 

− Erforderliche Trittschallpegeldifferenz der Hausflurlagerung nach DIN 7396:06-2016 

(Prüfzeugniswert): L*Podest ≥ 24 dB  

− Die Geschossdecken dürfen umlaufend keinen starren Kontakt zu den aufgehenden Bau-

teilen aufweisen. Eine schallbrückenfreie Fugenausbildung ist sicherzustellen.  

− Es wird vorausgesetzt, dass die Treppenhauswände mindestens eine erforderliche flächen-

bezogene Masse von 380 kg/m² aufweisen.  

  

Systemschnitt: 

Betrachtetes Bauteil: 
Bauteil-Nr. GD03.1 

Sende- und Empfangsraum 

Grundriss: 

S-Raum 

E-Raum 
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2.2.6 Treppenläufe 

Folgende Übertragungssituation wurde rechnerisch überprüft: 

Senderaum (S-Raum): Treppenhaus 2 im 1.OG, Haus 1 

Empfangsraum (E-Raum): Daneben liegendes Wohnen, Wohnung Z1.A.1.05 

 

Die in den Systemzeichnungen mit Bauteil-Nr. angegebenen Bauteile sind in der Nachweisbe-

rechnung berücksichtigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beurteilung nach DIN 4109: Einstufung nach 

DEGA-

Empfehlung 103: Kriterium 
rechnerische  

Prognose 
Anforderung Beurteilung 

Trittschalldämmung L’nw = 46,0 dB zul. L’nw ≤ 53 dB erfüllt C 

 

 

Vorgaben für die Planung: 

− Erforderliche Lauf-Trittschallpegeldifferenz der Treppenlagerung nach DIN 7396:06-

2016 (Prüfzeugniswert): L*Lauf ≥ 24 dB  

− Treppenläufe dürfen umlaufend keinen starren Kontakt zu den aufgehenden Bauteilen auf-

weisen. Eine schallbrückenfreie Fugenausbildung ist sicherzustellen. 

− Es wird vorausgesetzt, dass die Treppenhauswände mindestens eine erforderliche flächen-

bezogene Masse von 380 kg/m² aufweisen.  

  

Systemschnitt: 

Betrachtetes Bauteil: 
Bauteil-Nr. GD03 

Sende- und Empfangsraum 

Grundriss: 

S-Raum 

E-Raum 
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2.2.7 Balkone (ohne trittschallmindernden Fußbodenaufbau) 

Folgende Übertragungssituation wurde rechnerisch überprüft: 

Senderaum (S-Raum): Loggia im 1.OG Wohnung Z2.B.1.04  

Empfangsraum (E-Raum): Daneben liegendes Schlafen, Wohnung Z2.B.1.03 

 

Die in den Systemzeichnungen mit Bauteil-Nr. angegebenen Bauteile sind in der Nachweisbe-

rechnung berücksichtigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beurteilung nach DIN 4109: Einstufung nach 

DEGA-

Empfehlung 103: Kriterium 
abgeschätzte  

Prognose 
Anforderung Beurteilung 

Trittschalldämmung L’nw = 68,2 dB 1) keine Anforderung / F 

1) Für die Trittschallübertragung von einem Balkon in den nächstgelegen en schutzbedürftigen Aufenthaltsraum existiert kein normier-

tes Rechenverfahren. Aus diesem Grund wurde für eine Abschätzung des zu erwartenden Norm-Trittschallpegels das Prognoseverfah-

ren der DIN 4109 für Geschossdecken herangezogen.  

 

Hinweis: 

In der DIN 4109-01 Ausgabe 2018-01 wird mit zul. L’nw ≤ 58 dB eine Anforderung an die Tritt-

schallübertragung von Balkonen in fremde Wohn- und Arbeitsbereiche eingeführt, welche in den 

vorangegangenen Ausgaben der DIN 4109 nicht berücksichtigt wurde. Dadurch sind ggf. zivil-

rechtliche Aspekte zu berücksichtigen. Mit dem o.a. Balkon ist diese Anforderung nicht eingehal-

ten. 

 

Diese Berechnungen sind somit als informativ zu betrachten. Genehmigungsrechtlich bestehen 

keine Anforderungen.   

Systemschnitt: 

Betrachtetes Bauteil: 
Bauteil-Nr. SB03 

Grundriss: 

S-Raum E-Raum 

S-Raum 

E-Raum 
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2.2.8 Balkone (Variante mit trittschallmindernden Fußbodenaufbau) 

Folgende Übertragungssituation wurde rechnerisch überprüft: 

Senderaum (S-Raum): Loggia im 1.OG Wohnung Z2.B.1.04  

Empfangsraum (E-Raum): Daneben liegendes Schlafen, Wohnung Z2.B.1.03 

 

Die in den Systemzeichnungen mit Bauteil-Nr. angegebenen Bauteile sind in der Nachweisbe-

rechnung berücksichtigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beurteilung nach DIN 4109: Einstufung nach 

DEGA-

Empfehlung 103: Kriterium 
abgeschätzte  

Prognose 
Anforderung Beurteilung 

Trittschalldämmung L’nw = 46,2 dB 1) keine Anforderung / C 

1) Für die Trittschallübertragung von einem Balkon in den nächstgelegenen schutzbedürf tigen Aufenthaltsraum existiert kein normier-

tes Rechenverfahren. Aus diesem Grund wurde für eine Abschätzung des zu erwartenden Norm -Trittschallpegels das Prognoseverfah-

ren der DIN 4109 für Geschossdecken herangezogen.  

 

Hinweis: 

In der DIN 4109-01 Ausgabe 2018-01 wird mit zul. L’nw ≤ 58 dB eine Anforderung an die Tritt-

schallübertragung von Balkonen in fremde Wohn- und Arbeitsbereiche eingeführt, welche in den 

vorangegangenen Ausgaben der DIN 4109 nicht berücksichtigt wurde. Dadurch sind ggf. zivil-

rechtliche Aspekte zu berücksichtigen. 

 

Diese Berechnungen sind somit als informativ zu betrachten. Genehmigungsrechtlich bestehen 

keine Anforderungen. Wird ein schalltechnisch geprüfter Bodenaufbau mit einem Trittschallver-

besserungsmaß von  Lw,P ≥ 22 dB auf den Balkonen vorgesehen, wird eine Trittschalldämmung 

von L’nw = 46,2 dB erzielt. Somit werden die Anforderung an die Trittschalldämmung gemäß DIN 

4109-01:2018-01 sowie die DEGA-Klasse C eingehalten.  

Systemschnitt: 

Betrachtetes Bauteil: 
Bauteil-Nr. GD04.1 

Grundriss: 

S-Raum E-Raum 

E-Raum 

S-Raum 
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2.2.9 Wohnungstrennwände 

Folgende Übertragungssituation wurde rechnerisch überprüft: 

Senderaum (S-Raum): Wohnen / Küche, Wohnung Z2.B.0.02 

Empfangsraum (E-Raum): Wohnen / Küche, Wohnung Z2.B.0.03 

 

Die in den Systemzeichnungen mit Bauteil-Nr. angegebenen Bauteile sind in der Nachweisbe-

rechnung berücksichtigt. 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beurteilung nach DIN 4109: Einstufung nach 

DEGA-

Empfehlung 103: Kriterium 
rechnerische  

Prognose 
Anforderung Beurteilung 

Luftschalldämmung R’w = 57,4 dB erf. R’w ≥ 53 dB erfüllt C 

 

  

Flanke 2: AW02 

Empfangsraum 

Grundriss: 

Flanke 1: IW02 

Flanke 2: AW02 

Trennbauteil: 
Bauteil-Nr. IW04 

Senderaum 

Flanke 1: IW02 

S-Raum 

E-Raum 

Systemschnitt: 

Flanke 3: GD02 

Flanke 4: GD02 

Flanke 3: GD02 

Flanke 4: GD02 

S-Raum E-Raum 
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2.2.10 Wohnungstrennwände 2 

Folgende Übertragungssituation wurde rechnerisch überprüft: 

Senderaum (S-Raum): Schlafen K, Wohnung Z3.A.0.04 

Empfangsraum (E-Raum): Schlafen K1, Wohnung Z3.A.0.05 

 

Die in den Systemzeichnungen mit Bauteil-Nr. angegebenen Bauteile sind in der Nachweisbe-

rechnung berücksichtigt. 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beurteilung nach DIN 4109: Einstufung nach 

DEGA-

Empfehlung 103: Kriterium 
rechnerische  

Prognose 
Anforderung Beurteilung 

Luftschalldämmung Dn,w = 59,2 dB erf. Dn,w ≥ 53 dB erfüllt C 

*) Da die betrachtete Trennfläche < 10 m² beträgt, wird gemäß DIN 4109-1 eine Anforderung an die Norm-Schallpegeldifferenz Dn,w 

gestellt. Es gelten dafür die Anforderungswerte für R’w 
 

Vorgaben für die Planung: 

Anschluss an Beschreibung der Ausführung Vorgabe Dn,f,w 

Flanke 1 
Außenwand vorgestellt, komplette Trennung der raumseitigen Vor-

satzschale durch die Wohnungstrennwand 
68 dB 

  

Flanke 2: IW04.2 

Empfangsraum 

Grundriss: 

Flanke 1: AW01 

Flanke 2: IW04.2 

Trennbauteil: 
Bauteil-Nr. IW04 

Senderaum 

Flanke 1: AW01 

S-Raum 
E-Raum 

Systemschnitt: 

Flanke 3: GD02 

Flanke 4: GD02 

Flanke 3: GD02 

Flanke 4: GD02 

S-Raum E-Raum 
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2.2.11 Wände neben Gemeinschaftsräume 

Folgende Übertragungssituation wurde rechnerisch überprüft: 

Senderaum (S-Raum): Gemeinschaftsraum, Wohnung Z3.A.0.07 

Empfangsraum (E-Raum): Schlafen E, Wohnung Z3.A.0.06 

 

Die in den Systemzeichnungen mit Bauteil-Nr. angegebenen Bauteile sind in der Nachweisbe-

rechnung berücksichtigt. 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beurteilung nach DIN 4109: 

Kriterium 
rechnerische  

Prognose 
Anforderung Beurteilung 

Luftschalldämmung R’w = 57,6 dB erf. R’w ≥ 55 dB erfüllt 

 

  

Flanke 2: AW02 

Senderaum 

Grundriss: 

Flanke 1: IW04.2 

Flanke 2: AW02 

Trennbauteil: 
Bauteil-Nr. IW04 

Empfangsraum 

Flanke 1: IW04 

S-Raum 
E-Raum 

Systemschnitt: 

Flanke 3: GD02 

Flanke 4: GD02 

Flanke 3: GD02 

Flanke 4: GD02 

E-Raum S-Raum 
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2.2.12 Treppenhauswände und Wände neben Hausfluren 

Folgende Übertragungssituation wurde rechnerisch überprüft: 

Senderaum (S-Raum): Treppenhaus, Haus 2 im 1.OG 

Empfangsraum (E-Raum): Wohnen Wohnung, Z2.A.1.05 

 

Die in den Systemzeichnungen mit Bauteil-Nr. angegebenen Bauteile sind in der Nachweisbe-

rechnung berücksichtigt. 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beurteilung nach DIN 4109: Einstufung nach 

DEGA-

Empfehlung 103: Kriterium 
rechnerische  

Prognose 
Anforderung Beurteilung 

Luftschalldämmung R’w = 57,5 dB erf. R’w ≥ 53 dB erfüllt C 

 

  

Flanke 2: IW02 

Empfangsraum 

Grundriss: 

Flanke 1: AW01 

Flanke 2: IW02 

Trennbauteil: 
Bauteil-Nr. IW04 

Senderaum 

Flanke 1: AW02 
S-Raum 

E-Raum 

Systemschnitt: 

Flanke 3: IW04 

Flanke 4: IW04 

Flanke 3: GD02 

Flanke 4: GD02 

S-Raum E-Raum 
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2.2.13 Schachtwände von Aufzugsanlagen an Aufenthaltsräumen 

Folgende Übertragungssituation wurde rechnerisch überprüft: 

Senderaum (S-Raum): Aufzugsschacht Haus 10 

Empfangsraum (E-Raum): Wohnzimmer, Wohnung Nr. 10.2.2 im 2.OG 

 

Die in den Systemzeichnungen mit Bauteil-Nr. angegebenen Bauteile sind in der Nachweisbe-

rechnung berücksichtigt. 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beurteilung nach DIN 4109: 

Kriterium rechnerische Prognose Anforderung Beurteilung 

Luftschalldämmung Dn,w = 60,9 dB *) erf. Dn,w ≥ 57 dB erfüllt 

*) Da die betrachtete Trennfläche < 10 m² beträgt, wird gemäß DIN 4109-1 eine Anforderung an die Norm-Schallpegeldifferenz Dn,w 

gestellt. Es gelten dafür die Anforderungswerte für R’w. 

 

  

Flanke 2: IW04 

Empfangsraum 

Grundriss: 

Flanke 1: IW02 

Flanke 2: IW02 

Trennbauteil: 
Bauteil-Nr. IW02 

Senderaum 

Flanke 1: IW04 S-Raum 

E-Raum 

Systemschnitt: 

Flanke 3: IW02 

Flanke 4: IW02 

Flanke 3: GD02 

Flanke 4: GD02 

S-Raum E-Raum 
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2.2.14 Wohnungseingangstüren 

Die Planung weist folgende Grundrisssituationen auf: 

 

a) Eingangstür führt aus dem Treppenhaus in eine räumlich abgeschlossene Diele bzw. Flur 

b) Eingangstür führt aus dem Treppenhaus in eine räumlich nicht abgeschlossene Diele / 

Flur. Die Diele / Flur ist offen verbunden mit einem Wohnraum. 

c) Eingangstür führt aus dem Treppenhaus unmittelbar in einen Wohnraum 

 

Folgende Türen sind vorgesehen: 

 

Bereich a) Türanlage mit einem Labor-Schalldämm-Maß im betriebsfertig eingebauten Zustand von 

Rw ≥ 42 dB  

→ Türanlagen (Türblatt mit Zarge) zur Einhaltung des Anforderungswertes von 

erf. Rw ≥ 37 dB im eingebauten, betriebsfertigen Zustand 

Bereich b) bzw. c) Türanlage mit einem Labor-Schalldämm-Maß im betriebsfertig eingebauten Zustand von 

Rw ≥ 42 dB  

→ Türanlagen (Türblatt mit Zarge) zur Einhaltung des Anforderungswertes von 

erf. Rw ≥ 37 dB im eingebauten, betriebsfertigen Zustand 

 

 

Beurteilung nach DIN 4109: Einstufung nach 

DEGA-

Empfehlung 103: Kriterium 
rechnerische  

Prognose 
Anforderung Beurteilung 

Bereich a) 

Luftschalldämmung 
Rw = 37 dB erf. Rw ≥ 27 dB erfüllt B 

Bereich b) und c) 

Luftschalldämmung 
Rw = 37 dB erf. Rw ≥ 37 dB erfüllt D 
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3 Geräusche aus Wasserinstallationen und sonstigen haustechnischen Anlagen 

Ohne weitere Vereinbarungen gelten im Verhältnis zwischen Bauträger / Bauherr und ausführen-

den Firmen für gebäudetechnische Anlagen die Mindestanforderungen der DIN 4109-1 (siehe 

Anlage 1, Blatt 3). Im Rechtsverhältnis zu den Käufern sind meist höhere Anforderungen geschul-

det. Um Rechtstreitigkeiten mit den Wohnungskäufern vorzubeugen, wird dringend empfohlen, 

im Sinne eines erhöhten Schallschutzes die DEGA-Empfehlung 103 mit einem Anforderungswert 

von erf. LAF,max,n  27 dB(A) (entspricht Schallschutzklasse C, der DEGA-Empfehlung) mit den 

ausführenden Firmen zu vereinbaren.  

 

Es wird grundsätzlich vorausgesetzt, dass die Verantwortung für die körperschallisolierenden 

Maßnahmen sämtlicher haustechnischer Anlagen und Anlagenteile bei den Haustechnikplanern, 

Anlagenherstellern und den ausführenden Firmen liegt und von den Verantwortlichen fachkom-

petent den Regeln der Technik entsprechend festgelegt und ausgeführt werden. 

 

Zu den gebäudetechnischen Anlagen zählen gemäß DIN 4109: 

− Versorgungs- und Entsorgungsanlagen 

− Transportanlagen 

− fest eingebaute, betriebstechnische Anlagen 

− Gemeinschaftswaschanlagen 

− Zentrale Staubsauganlagen 

− Garagenanlagen 

− fest eingebaute, motorbetriebene außenliegende Sonnenschutzanlagen und Rollläden 

 

Die erforderlichen Maßnahmen zur Minderung der Geräuschausbreitung sind vom Produkther-

steller anzugeben. Einhaltung der Anforderungen ist mittels schalltechnischen Prüfzeugnissen zu 

belegen. 

 

3.1 Elektrisch angetriebene Rollläden / Jalousien 

Bei elektrisch angetriebenen Rollläden und / oder Jalousien handelt es sich um „sonstige haus-

technische Anlagen“ im Sinne der DIN 4109, für die eine Mindestanforderung von 

LAF,max,n = 30 dB(A) einzuhalten ist. Die Anforderung für den erhöhten Schallschutz nach DEGA 

Empfehlung 103 beläuft sich auf LAF,max,n = 27 dB(A) (Schallschutzklasse C) bzw. 24 dB(A) 

(Schallschutzklasse B). Am Markt stehen gegenwärtig keine schalltechnisch geprüften Systeme 

zur Verfügung, so dass planerisch kein definierter Schallschutz sichergestellt werden kann. Da 

hieraus haftungstechnische Probleme resultieren, ist eine entsprechende vertragliche Regelung in 

die Wohnungskaufverträge aufzunehmen. 
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3.2 Raumlufttechnische Anlagen im eigenen Wohnbereich 

Die DIN 4109-1 stellt Anforderungen an den Mindestschallschutz von fest installierten raumluft-

technischen Anlagen im eigenen Wohn- und Arbeitsbereich, welche (bei bestimmungsgemäßen 

Betrieb) nicht vom Bewohner selbst betätigt, bzw. in Betrieb gesetzt werden. Gemäß der Tabelle 

10 (siehe Anlage 1 Blatt 4) ist in Wohn- und Schlafräumen ein maximal zulässiger A-bewerteter 

Schalldruckpegel von LAF,max,n  30 dB einzuhalten. Bei Küchen gilt eine Anforderung von 

LAF,max,n  33 dB(A). Im Sinne eines erhöhten Schallschutzes gilt die DEGA-Empfehlung 103 mit 

einem Anforderungswert von erf. LAF,max,n  27 dB(A) (entspricht Schallschutzklasse C, der 

DEGA-Empfehlung).  

 

Da es sich um den Schallschutz im eigenen Bereich handelt, wird abweichend von den eingangs 

erwähnten Ausführungen empfohlen, keinen über die Mindestanforderungen hinaus gehende An-

forderungen an den Schallschutz zu stellen. In diesem Fall ist eine entsprechende vertragliche 

Regelung in die Wohnungskaufverträge aufzunehmen. 

 

3.3 Aufzugsanlage 

Zur Einhaltung des öffentlich-rechtlich geschuldeten Mindestschallschutzes gemäß DIN 4109-1 

darf bei Betrieb der Aufzugsanlage im nächstgelegenen schutzbedürftigen Aufenthaltsraum ein 

Innenpegel LAF,max ≤ 30 dB(A) nicht überschritten werden. In der DIN 8989 (als Ersatz für die 

VDI 2566) werden die baulichen Rahmenbedingungen aufgeführt, die zur Einhaltung des Min-

destschallschutzes erforderlich sind.  

 

In Bezug auf den Schallschutz der Aufzugsanlage sind folgende bauliche Rahmenbedingungen 

vorhanden: 
Bauteil  Schutzbedürftige Räume grenzen an Schacht oder Triebwerks-

raum 

Schachtwände  30 cm Stahlbetonmassivwand  

Treppenraumwand 22 cm Stahlbeton 

Unmittelbar verbundene Decken 22 cm Stahlbeton 

Unmittelbar verbundene flankierende Wände 22 cm Stahlbeton / GK-Trockenbauwände 

 

Vor dem Hintergrund, dass hinsichtlich der Geräusche aus haustechnischen Anlagen der erhöhte 

Schallschutz (LAF,max,n ≤ 27 dB(A)) umgesetzt werden soll, ist folgendes zu beachten: 

Unter den oben beschriebenen baulichen Voraussetzungen ist erfahrungsgemäß bei fachgemäßer 

körperschallentkoppelter Ausführung und Auswahl der Anlagenteile des Aufzuges der erhöhte 

Schallschutz erreichbar. Da diese Erfahrung jedoch im Widerspruch zu DIN 8989 steht, wird 

empfohlen, im Vorfeld zur Ausschreibung die in Frage kommenden Aufzugshersteller von den 

baulichen Rahmenbedingungen in Kenntnis zu setzen und von ihnen die Zusicherung der Einhal-

tung des in den angrenzenden schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen geforderten Maximalpegels 

von LAF,max,n ≤ 27 dB(A) vorab schriftlich abzuverlangen. 
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4 Klassifizierung nach DEGA Empfehlung 103 

Auf der Grundlage der Schallschutznachweisberechnungen ergibt sich folgende bauteilbezogene 

Klassifizierung: 

 

Luftschalldämmung 

 F E D C B A A* 

Wohnungstrenndecken ✓ ✓ ✓ ✓ - - - 

Wohnungstrennwände ✓ ✓ ✓ ✓ - - - 

Treppenhauswände ✓ ✓ ✓ ✓ - - - 

Wohnungseingangstü-

ren in räumlich ge-

schlossene Flure oder 

Dielen *) 

✓ ✓ ✓ ✓ ✓ - 

Wohnungseingangstü-

ren direkt in Aufent-

haltsräume *) 
✓ ✓ ✓ - - - 

*) Bei Ausführung von Türanlagen mit einem Labor-Schalldämm-Maß im betriebsfertig einge-

bauten Zustand von erf. Rw ≥ 42 dB  

 

Trittschalldämmung 

 F E D C B A A* 

Wohnungstrenndecken ✓ ✓ ✓ ✓ - - - 

Balkone ohne unterhalb 

liegenden Aufenthalts-

räumen mit Bodenauf-

bau 

✓ ✓ ✓ ✓ - - - 

Balkone ohne unterhalb 

liegenden Aufenthalts-

räumen ohne Boden-

aufbau 

✓ - - - - - - 

Treppenläufe ✓ ✓ ✓ ✓ - - - 

Hausflure ✓ ✓ ✓ ✓ - - - 

Laubengänge ✓ ✓ ✓ ✓ - - - 
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5 Hinweise für Planung und Bauausführung 

Die in Abschnitt 1.4 beschriebenen Bauteile und Konstruktionen sind anzuwenden. Außerdem 

sind die in Abschnitt 2. und 3. enthaltenen Hinweise zu beachten. Weitergehende Hinweise sind 

nachfolgend zusammengestellt: 

 

5.1 Im Labor geprüfte Elemente 

− In die rechnerischen Schallschutznachweise fließen diverse im Labor geprüfte Elemente 

ein, wie z.B. Türen, Wände, haustechnische Anlagen usw.. Es ist sicherzustellen, dass 

ausschließlich diese Produkte zur Anwendung kommen und die Verarbeitungsrichtlinien 

der Hersteller genauestens befolgt werden. 

− Die Anwendung abweichender Produkte ist nur dann zulässig, wenn deren schalltechni-

sche Gleichwertigkeit vom Bauphysiker geprüft und deren Anwendung schriftlich zuge-

stimmt wird. 

− Die in Abschnitt 2 definierten bewerteten Norm-Flankenschallpegeldifferenzen Dn,f,w für 

flankierende Bauteile (z.B. durchlaufende Leichtfassaden) sind als Vorgabe in der weite-

ren Planung zu berücksichtigen und mittels Prüfzeugnis nachzuweisen. 

 

5.2 Wasserinstallationen 

− Horizontale und vertikale Durchbrüche für Leitungen, die schalldämmende Wände oder 

Decken durchdringen, sind wieder schalldicht (z.B. bei Wänden mit Mineralfaserschott 

und bei Decken durch Vergießen des Durchbruchs mit Beton) zu verschließen. 

− Bade- und Duschwannen sind auf dem schwimmenden Estrich aufzustellen. 

− Bodengleiche Duschtassen, die unmittelbar auf der Rohdecke zum Einsatz kommen sol-

len, müssen schalltechnisch hinsichtlich Trittschalldämmung und Geräuschübertragung 

(Wasserprallgeräusch) geprüft sein. Bereits in der Planung ist die Produktauswahl anhand 

von Prüfzeugnissen in Abstimmung mit dem Bauphysiker vorzunehmen. 

− Bei der Montage von Duschwänden ist darauf zu achten, dass keine starren Verbindungen 

zwischen Duschwanne und angrenzenden Massivwänden entstehen. 

− Ausschließlich Verwendung von Handbrausen ohne Massagefunktion mit einem maxima-

len Wasserdurchfluss von 15 l/min. 

− Ausschließlich Verwendung von Armaturen der Armaturengruppe I (siehe DIN 4109) 

− Raumabschlüsse von Installationsschächten und Vorwandinstallationen ausschließlich in 

Trockenbau 

− Massivwände, die der Befestigung von Installationen, Armaturen oder sanitären Einrich-

tungen dienen, müssen ein Flächengewicht von mindestens 220 kg/m² aufweisen.  

− Vermeidung unmittelbarer Befestigungen von Installationen, Armaturen und Unterputzin-

stallationen an raumbegrenzenden Wänden von schutzbedürftigen Räumen. Sollte dies 

nicht möglich sein, so ist eine Rücksprache mit dem Bauphysiker anhand der konkreten 

Einbausituation erforderlich. 
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− ausschließlich Verwendung von schalltechnisch geprüften Installationsblocks (Prüfung 

für die jeweilige Einbausituation → Schallübertragung horizontal / diagonal / vertikal). 

Der Auftragnehmer hat die entsprechenden Prüfzeugnisse vorzulegen. 

− Übergänge von vertikale in horizontale Abwasserleitungen mit 2 x 45° Bögen (statt 1 x 

90°).  

− Heiz- und Wasserleitungen im Bodenaufbau dürfen die Trittschalldämmschicht nicht 

schwächen. 

− Horizontale Abwasserleitungsverzüge oberhalb der Geschossdecken sind so zu planen und 

auszuführen, dass sie in ihrem gesamten Verlauf über dem Estrich liegen. Sie dürfen kei-

nesfalls in den Estrichquerschnitt einschneiden. Kann diese Bedingung nicht eingehalten 

werden, ist die Abwasserleitung vor dem Estrich auszuführen und mittels Trockenbaukon-

struktion abzukoffern. 

− Horizontale Wasser- und Abwasserleitungsverzüge unterhalb der Geschossdecken sind im 

Bereich schutzbedürftiger Räume schalldämmend abzukoffern (Gipskartonvorsatzschalen 

mit Faserdämmstoffeinlage als Hohlraumbedämpfung). Details sind mit dem Bauphysiker 

abzustimmen. 

− Für schwimmende Estriche mit Bodenabläufen ist zur Vermeidung von Schallbrücken ein 

schalltechnisch funktionsfähiges Einbaudetail für die Bodenabläufe zu entwickeln und mit 

dem Bauphysiker abzustimmen.  

 

5.3 Lüftungsleitungen 

− Bei kanalgeführten Lüftungsanlagen ist durch den Planer der Lüftungsanlage sicherzustel-

len, dass der Schallschutz zwischen den unterschiedlichen Nutzungseinheiten nicht ver-

schlechtert wird. Maßnahmen hierzu sind: 

− Verringerung der Telefonieschallübertragung durch entsprechend dimensionierte Te-

lefonieschalldämpfer 

− Verschließen von Durchbrüchen (z.B. durch ausbetonieren, Weichfaserschott etc.) in 

Bauteilen mit Schallschutzanforderungen oder Führen in Schächten mit geschlosse-

nen Schachtwänden ohne Revisionsöffnungen etc.  

− Schalldämmende Einhausung (Gipskartonabkofferung mit Faserdämmstoffeinlage 

als Hohlraumbedämpfung)  

− Überströmöffnungen in Bauteilen mit Schallschutzanforderungen dürfen das Schall-

dämm-Maß des Bauteils nicht maßgeblich verschlechtern. Hierzu sind die Prüfzeugnisse 

der schalltechnisch geprüften Elemente vorzulegen, damit diese in der Schallschutzbe-

rechnung berücksichtigt werden. 
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5.4 Elektroinstallationen 

− Der elektrische Türöffner der Hauseingangstür muss schalltechnisch geprüft sein. Bereits 

in der Planung ist die Produktauswahl anhand von Prüfzeugnissen in Abstimmung mit 

dem Bauphysiker vorzunehmen. 

− Grundsätzlich sind Einbauten in Bauteilen mit Schallschutzanforderungen (z.B. Woh-

nungstrennwänden) zu vermeiden. In Einzelfällen sind diese anhand der kritischen Situa-

tion mit dem Bauphysiker abzustimmen. 

− In Bauteilen mit Schallschutzanforderungen sind Einbauten auf beiden Seiten des Bauteils 

nur zulässig, wenn diese bei Massivbauteilen mind. um die Bauteilstärke versetzt ange-

ordnet sind. Bei Trockenbauwände sind die Herstellervorgaben zu beachten oder schall-

technisch geprüfte Installationsdosen zu verwenden. 

− Elektroleitungen sind einzeln durch Wände oder Decken mit Schallschutzanforderungen 

zu führen und zu schotten. Auf die Auffächerung gebündelter Elektroleitungen in den De-

ckendurchbrüchen kann verzichtet und die Durchführung „üblich“ geschottet werden, z.B. 

durch Ausgießen mit Beton, wenn die Trassenführung in abgeschlossenen Schächten er-

folgt, d.h. keine Schächte in schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen Revisionsklappen oder 

andere Öffnungen aufweisen. 

 

5.5 Sonstige haustechnische Anlagen 

− Das Tiefgaragentor einschließlich Antrieb, Führungsschienen und Torzarge ist insgesamt 

körperschallisoliert einzubauen. Die entsprechenden Details sind mit dem Bauphysiker 

abzustimmen. 

− Ablaufrinnen im Bereich der Tiefgaragenrampe sind so auszuführen, dass ein geräuschar-

mes Überfahren gewährleistet ist. 

− Selbstschließende Stahltüren im UG und die Hauseingangstür sind mit Türschließern aus-

zurüsten, die ein leises Schließen ermöglichen. 

− Kachelöfen, offene Kamine und Einzelöfen sind aus schalltechnischer Sicht höchst prob-

lematisch und zu vermeiden. 

 

5.6 Luftschalldämmung der Decken und Trennwände im Massivbau 

− Bei der Durchführung der Schallschutznachweisberechnungen wird grundsätzlich von li-

nienförmig kraftschlüssigen Verbindungen zwischen massivem Trennbauteilen und mas-

siven flankierenden Bauteilen ausgegangen, es sei denn es wird in Sonderbereichen auf 

abweichende Lösungen hingewiesen (siehe Nachweise Abschnitt 2). 
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5.7 Fußbodenaufbau 

− Zwischen Architekt und Bauphysiker bedarf es einer detaillierten raumbezogenen Abstim-

mung der anzuwendenden Fußbodenaufbauten auf der Grundlage der in Abschnitt 1.4 zu-

sammengestellten Bauteileigenschaften. 

− Estrichrandstreifen dürfen an aufgehenden Wänden nur durch Klebeband fixiert werden.  

− Der Überstand des Estrichrandstreifens darf erst nach Ausführung des Bodenbelags abge-

schnitten werden. Eine Ausnahme stellen Bäder mit Abdichtungsfugenband im Randbe-

reich dar. 

− Zwischen Wand- bzw. Sockelfliesen und Bodenfliesen ist eine ausreichend breite Fuge 

auszubilden. 

− Nach dem Verfugen gefliester Wand- und Bodenflächen ist die offene Randfuge sorgfältig 

zu säubern. Erst nach Abnahme der Randfuge durch die örtliche Bauleitung darf die dau-

erelastische Verfugung ausgeführt werden. 

− Der schwimmende Estrich sollte grundsätzlich raumweise eingebracht und im Bereich der 

Türen durch einen Randdämm-Streifen getrennt werden. 

− Die Estrichdetails im Treppenhaus (Trennung Wohnungseingangstür, Treppenauge. usw.) 

sind mit dem Bauphysiker abzustimmen 

− In den Haustechnikräumen kann auf einen schwimmenden Estrich verzichtet werden, 

wenn alle körperschallerzeugenden Anlagen ausreichend körperschallisoliert aufgestellt 

bzw. montiert werden (vgl. Bauteilkatalog SB01). 

− Die Ausführung eines schwimmenden Estrichs ist in allen Trocken-, und Kinderwagenräu-

men im Treppenraum sowie in den Hauptverbindungsfluren zu den Tiefgaragenzugängen 

und in den Tiefgaragenschleusen erforderlich.  

 

5.8 Treppen 

− Vom Tragwerksplaner ist ein Nachweis für die Einhaltung der Anforderung an den Tritt-

schallschutz beim Hersteller der Treppenlager zu beschaffen, der die tatsächliche Lager-

pressung berücksichtigt. 

− Für die elastisch gelagerten Massivtreppen sind die Einbaudetails mit dem Bauphysiker 

abzustimmen. Für die elastische Lagerung sind ausschließlich schalltechnisch geprüfte 

Elemente zulässig. 

− Handläufe aus Stahlhohlprofilen sollten nach Möglichkeit vermieden und stattdessen als 

Vollholzhandlauf ausgeführt werden. Wenn Stahlhohlprofile als Handlauf zum Einsatz 

kommen, so sollten diese mit Sand gefüllt werden. 

− An den elastisch gelagerten Treppenläufen befestigte Treppengeländer dürfen nicht 

gleichzeitig an den Geschossdecken befestigt werden, da dies die Entkopplung der Trep-

penläufe überbrücken würde. 
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5.9 Türen 

− Bei den Wohnungseingangstüren dürfen die an der Metallschiene der Türschwelle an-

schließenden Estriche und Bodenbeläge keinen starren Kontakt zur Metallschiene aufwei-

sen. Es ist eine Estrichtrennfuge auszubilden. 

− Bodenbelags-Abschlussschienen dürfen keinen Kontakt zu Türzargen aufweisen 

− Türzargen, die nach den Estrichen ausgeführt werden, dürfen keinen Kontakt zum Estrich 

bzw. zum harten Bodenbelag aufweisen. 

− Schlaggeräusche von selbstschließenden Türen sind zu vermeiden. Es sind entsprechend 

justierbare Türschließer und weichfedernde Dichtungen zu verwenden. 

 

 

 

 

 

 

 

Dipl.-Ing. (FH) Frank Blessing   B.Eng. Verena Probst 
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Anlage 1 

Blatt 1 

 

Anforderungen der DIN 4109-1: 2016-07 

 
Tabelle 2: Anforderungen an die Schalldämmung in Mehrfamilienhäusern, Bürogebäuden und in gemischt 

genutzten Gebäuden 

 Bauteile 

Anforderungen 

erf. R’w 

dB 

zul. L‘n,w 

dB 

Decken Decken unter allgemein nutzbaren Dachräumen, z.B. Trockenböden, Abstellräumen und 

ihren Zugängen 
≥ 53 ≤ 52 

Wohnungstrenndecken 

(auch Treppen) auch zwischen Wohnungen und fremden Arbeitsräumen  
≥ 54 ≤ 50 

Trenndecken (auch Treppen) zwischen fremden Arbeitsräumen bzw. vergleichbaren Nut-

zungseinheiten 
≥ 54 ≤ 53 

Decken über Kellern, Hausfluren, Treppenräumen unter Aufenthaltsräumen  ≥ 52 ≤ 50 

Decken über Durchfahrten, Einfahrten von Sammelgaragen und ähnliches unte r Aufent-

haltsräumen 
≥ 55 ≤ 50 

Decken unter/über Spiel- oder ähnlichen Gemeinschaftsräumen ≥ 55 ≤ 46 

Decken unter Terrassen und Loggien über Aufenthaltsräumen - ≤ 50 

Decken unter Laubengängen - ≤ 53 

Decken und Treppen innerhalb von Wohnungen, die sich über zwei Geschosse erstrecken - ≤ 50 

Decken unter Bad und WC ohne/mit Bodenentwässerung ≥ 54 ≤ 53 

Decken unter Hausfluren - ≤ 50 

Treppen Treppenläufe und –podeste - ≤ 53 

Wände Wohnungstrennwände und Wände zwischen fremden Arbeitsräumen ≥ 53 - 

Treppenraumwände und Wände neben Hausfluren ≥ 53 - 

Wände neben Durchfahrten, Einfahren von Sammelgaragen u.ä. ≥ 55 - 

Wände von Spiel- oder ähnlichen Gemeinschaftsräumen ≥ 55 - 

Schachtwände von Aufzugsanlagen an Aufenthaltsräumen ≥ 57 - 

Türen Türen, die von Hausfluren oder Treppenräumen in Flure und Dielen von Wohnungen und 

Wohnheimen oder von Arbeitsräumen führen 
≥ 27 - 

Türen, die von Hausfluren oder Treppenräumen unmittelbar in Aufenthaltsräume – außer 

Flure und Dielen – von Wohnungen führen 
≥ 37 - 
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Anlage 1 

Blatt 2 
 
Tabelle 8: Anforderungen an die Luft- und Trittschalldämmung von Bauteilen zwischen „besonders lauten“ und 

schutzbedürftigen Räumen 

Spalte 1 2 3 4 5 

Zeile Art der Räume Bauteile 

Bewertetes 

Schalldämm-Maß  

R‘w  

dB 

Bewerteter Norm-Tritt-

schallpegel  

L‘n,w 
a b  

dB 

Schalldruckpegel LAF,max 

dB 

75 - 80 81 - 85 

1.1 
Räume mit „besonders lauten“ 

haustechnischen Anlagen oder 

Anlageteilen 

Decken, 

Wände 
≥ 57 ≥ 62 - 

1.2 Fußböden - ≤ 43c) 

2.1 
Betriebsräume von Handwerks- 

und Gewerbebetrieben; Ver-

kaufsstätten 

Decken, 

Wände 
≥ 57 ≥ 62 - 

2.2 Fußböden - ≤ 43 

3.1 
Küchenräume der Küchenanla-

gen von Beherbergungsstätten, 

Krankenhäusern, Sanatorien, 

Gaststätten, Imbissstuben und 

dergleichen (bis 22 Uhr in Be-

trieb) 

Decken, 

Wände 
≥ 55 - 

3.2 

Fußböden 

- ≤ 43 

3.3 

Küchenräume wie Zeile 3.1/3.2 

jedoch auch nach 22.00 Uhr in 

Betrieb 

Decken, 

Wände 
≥ 57 d - 

Fußböden - ≤ 33 

4.1 
Gasträume (bis 22.00 Uhr in Be-

trieb) 

Decken, 

Wände 
≥ 55 ≥ 57 - 

4.2 Fußböden - ≤ 43 

5.1 
Gasträume  

LAF,max  85 dB 

(auch nach 22 Uhr in Betrieb) 

Decken, 

Wände 
≥ 62 - 

5.2 Fußböden - ≤ 33 

6.1 
Räume von Kegelbahnen Decken, 

Wände 
≥ 67 - 

6.2 

Fußböden a) 

Keglerstube 

b) Bahn 

 

- 

 

- 

 

≤ 33 

 

≤ 13  

7.1 
Gasträume  

85 dB  LAF,max  95 dB, z.B. 

mit elektroakustischen Anlagen 

Decken, 

Wände 
≥ 72 - 

7.2 Fußböden - ≤ 28 

a Jeweils in Richtung der Schallausbreitung 
b Die für Maschinen erforderliche Körperschalldämmung ist mit diesem Wert nicht erfa sst; hierfür sind gegebenen-

falls weitere Maßnahmen erforderlich. Ebenso kann je nach Art des Betriebes ein niedrigeres L‘n,w notwendig sein; 
dies ist im Einzelfall zu überprüfen. Wegen der verstärkten Übertragung tiefer Frequenzen können zusätzliche 
Maßnahmen zur Schalldämmung erforderlich sein. 

c Nicht erforderlich, wenn geräuscherzeugende Anlagen ausreichend körperschallgedämmt aufgestellt werden; even-

tuelle Anforderungen nach Tabellen 2 bis 6 bleiben hiervon unberührt. 
d Handelt es sich um Großküchenanlagen und darüber liegende Wohnungen als schutzbedürftige Räume, gilt R‘w ≥ 

62 dB. 
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Anlage 1 

Blatt 3 
 

Tabelle 9: Maximal zulässige A-bewertete Schalldruckpegel in fremden schutzbedürftigen Räumen, erzeugt von An-

lagen und baulich mit dem Gebäude verbundenen Betrieben 

Spalte 1 2 3 

Zeile Geräuschquelle Maximal zulässiger A-bewerteter Schalldruckpegel 

dB 

Wohn- und Schlafräume Unterrichts- und Arbeitsräume 

1 

Sanitärtechnik/Wasserinstallationen (Wasser-

versorgungs- und Abwasseranlagen gemein-

sam) 
LAF,max,n  30a,b,c LAF,max,n  35a,b,c 

2 Sonstige haustechnische Anlagen LAF,max,n  30c LAF,max,n  35c 

3 

Gaststätten einschließlich Küchen, Verkaufs-

stätten, Betriebe u.Ä. 

tags 6 bis 22 Uhr 

Lr  35 

 

LAF,max  45 

Lr  35  

 

LAF,max  45 

4 

Gaststätten einschließlich Küchen, Verkaufs-

stätten, Betriebe u.Ä. 

nachts lauteste Nachtstunde 22 bis 6 Uhr 

Lr  25  

 

LAF,max  35 

Lr  35  

 

LAF,max  45 

a  Einzelne, kurzzeitige Spitzen, die beim Betätigen der Armaturen und Geräte nach Tabelle 11 (Öffnen, Schließen, Umstellen, 
Unterbrechen u.a.) entstehen, sind derzeit nicht zu berücksichtigen. 

b  Voraussetzungen zur Erfüllung des zulässigen Schalldruckpegels: 

- Die Ausführungsunterlagen müssen die Anforderungen des Schallschutzes berücksichtigen, d.h. zu den Bauteilen müs-
sen die entsprechenden Schallschutznachweise vorliegen. 

- außerdem muss die verantwortliche Bauleitung benannt und zu einer Teilnahme vor Verschließen bzw. Bekleiden der 
Installationen hinzugezogen werden. 

c  Abweichend von DIN EN ISO 10052:2010-10, 6.3.3, wird auf Messung in der lautesten Raumecke verzichtet (siehe 

auch DIN 4109-4). 
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Anlage 1 

Blatt 4 
 
Tabelle 10: Anforderungen an maximal zulässige A-bewertete Schalldruckpegel in schutzbedürftigen Räumen in der 

eigenen Wohnung, erzeugt von raumlufttechnischen Anlagen im eigenen Wohnbereich 

Spalte 1 2 3 

Zeile Geräuschquelle 

Maximal zulässige A-bewertete 

Schalldruckpegel 

dB 

Wohn- und 

Schlafräume 
Küchen 

1 
Fest installierte technische Schallquellen der Raumluft-

technik im eigenen Wohn- und Arbeitsbereich  
LAF,max,n  30a,b,c,d LAF,max,n  33a,b,c,d 

a  Einzelne, kurzzeitige Spitzen, die beim Ein- und Ausschalten der Anlagen auftreten, dürfen maximal 5 dB über-

schreiten. 
b  Voraussetzungen zur Erfüllung des zulässigen Schalldruckpegels: 

- Die Ausführungsunterlagen müssen die Anforderungen des Schallschutzes berücksichtigen, d.h. zu den 

Bauteilen müssen die entsprechenden Schallschutznachweise vorliegen. 

- außerdem muss die verantwortliche Bauleitung benannt und zu einer Teilnahme vor Verschließen bzw. Be-

kleiden der Installationen hinzugezogen werden. 
c  Abweichend von DIN EN ISO 10052:2010-10, 6.3.3, wird auf Messung in der lautesten Raumecke ver-

zichtet (siehe auch DIN 4109-4). 
d  Es sind um 5 dB höhere Werte zulässig, sofern es sich um Dauergeräusche ohne auffällige Einzeltöne 

handelt. 
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DEGA Empfehlung 103 für den Wohnungsbau 

 

In der DEGA-Empfehlung werden die Schallschutzklassen wie folgt charakterisiert: 

 

Klasse A* Wohneinheiten mit sehr gutem Schallschutz, die ein ungestörtes Wohnen nahezu ohne Rücksicht-

nahme gegenüber dem Nachbarn ermöglicht. 

Hoher Schallschutz in Doppel- und Reihenhäusern. 

Klasse A Wohneinheiten mit sehr gutem Schallschutz, die ein ungestörtes Wohnen ohne große Rücksicht-

nahme gegenüber dem Nachbarn ermöglicht.  

Erhöhter Schallschutz in Doppel- und Reihenhäusern. 

Klasse B Wohneinheiten mit gutem Schallschutz, die bei gegenseitiger Rücksichtnahme zwischen den 

Nachbarn ein ruhiges Wohnen bei weitgehendem Schutz der Privatsphäre ermöglicht.  

Hoher Schallschutz in Mehrfamilienhäusern.  

Normaler Schallschutz in Doppel- und Reihenhäusern. 

Klasse C Wohneinheit mit gegenüber der Klasse D wahrnehmbar besserem Schallschutz, in der die Be-

wohner bei üblichem rücksichtsvollen Wohnverhalten im allgemeinen Ruhe finden und die Ver-

traulichkeit gewahrt bleibt. 

Erhöhter Schallschutz in Mehrfamilienhäusern. 

Klasse D Wohneinheit mit einem Schallschutz, der die Anforderungen der DIN 4109:1989-11 für Ge-

schosshäuser mit Wohnungen und Arbeitsräumen im wesentlichen erfüllt (Ausnahmen: siehe 

II.3) und damit die Bewohner in Aufenthaltsräumen im Sinne des Gesundheitsschutzes vor un-

zumutbaren Belästigungen durch Schallübertragung aus fremden Wohneinheiten und von außen 

schützt. Es kann nicht erwartet werden, dass Geräusche aus fremden Wohneinheiten oder von 

außen nicht mehr wahrgenommen werden. Dies erfordert gegenseitige Rücksichtnahme durch 

Vermeidung unnötigen Lärms. Die Anforderungen setzen voraus, dass in benachbarten Räumen 

keine ungewöhnlich starken Geräusche verursacht werden. 

Normaler Schallschutz in Mehrfamilienhäusern. 

Klasse E Wohneinheiten mit einem Schallschutz, der die Anforderungen der DIN 4109: 1989-11 nicht er-
füllt. Belästigungen durch Schallübertragungen aus fremden Wohneinheiten und von außen sind 

möglich, besondere Rücksichtnahme ist unbedingt erforderlich. Die Vertraulichkeit ist nicht mehr 

gegeben. 

Klasse F Wohneinheiten mit einem schlechten Schallschutz, der deutlich unter den Anforderungen der 

DIN 4109: 1989-11 liegt. Mit Belästigungen durch Schallübertragungen aus fremden Wohnein-

heiten und von außen muss auch bei bewusster Rücksichtnahme gerechnet werden; Vertraulich-

keit kann nicht erwartet werden. 
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Folgende Anforderungskennwerte liegen der DEGA Empfehlung 103 zugrunde: 

 

Tabelle 1 Anforderung Luftschalldämmung 

 F E D C B A A* 

Wände/  

Decken  

[R’w] 

< 50 dB ≥ 50 dB ≥ 53/54 dB ≥ 56/57 dB ≥ 62 dB ≥ 67 dB ≥ 72 dB 

Wohnungsein-

gangstüren in 

Flure oder 

Dielen 

[Rw] 

< 22 dB ≥ 22 dB ≥ 27 dB ≥ 32 dB ≥ 37 dB ≥ 40 dB 

Wohnungsein-
gangstüren di-

rekt in Aufent-

haltsräume 

[Rw] 

< 32 dB ≥ 32 dB ≥ 37 dB ≥ 42 dB nicht zulässig 

 

Tabelle 2 Anforderung Trittschalldämmung 

 F E D C B A A* 

Decken 

[L’nw] 
> 60 dB  60 dB  50 dB  45 dB  40 dB  35 dB  30 dB 

Balkone, Log-
gien, Terras-

sen 

[L’nw] 

> 63 dB  63 dB  50 dB 1)  48 dB  43 dB  38 dB  33 dB 

Treppen, Po-

deste, Haus-

flure, Lauben-

gänge  

[L’nw] 

> 63 dB  63 dB  53 dB 2)  48 dB  43 dB  38 dB  33 dB 

1) Bei Balkone  58 dB 
2) Bei Hausfluren  50 dB 
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Tabelle 3 Anforderung Geräusche aus Wasserinstallationen, haustechnische Anlagen  
und Nutzergeräusch Urinieren 

 F E D C B A A* 

Geräusche aus 

Wasserinstal-

lationen und 

haustechni-

schen Anla-

gen, Nutzer-

geräusch Uri-

nieren  

[LAF,max,n] 

> 35 dB(A)  35 dB(A)  30 dB(A)  27 dB(A)  24 dB(A)  20 dB(A) 

 

Die Anforderungen gelten auch für Heizungs- und Lüftungsanlagen im eigenen Bereich. 
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DEGA 103: Orientierende Beschreibungen der subjektiven Wahrnehmbarkeit von üblichen Ge-

räuschen aus benachbarten Wohneinheiten 

 

 
 

 
































































